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tJÄ ' Jean , Kaufmann zu

SC !/ Georg , Bürgermeister zu
T,j v . d. H.
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Zitate ^ ngen , den 4 . Juni 1914.
,[! y tOoQP Un8 eines höheren Orts erforderten

■">in J die Herren Bürgermeister der © e=
Schulsparkassen bestehen, nach

bdme» mit dem die Sparkaffe ver-
9tei  mir bi» zum 15 . d. Mt », an-

zeigen , ob das Sparmarkensystem in Anwendung
kommt , ob die Lehrer oder andere VerlrauenSper-
fönen mit der Einsammlung der Sparbeträge be¬
traut sind , ob Sparordnungen oder Statuten
erlassen und Kassenvorstände bestellt sind, ob eine
regelmäßige Ablieferung der Sparbeträge an die
kommunalen Sparkaffen und eventuell in welchen
Zeitabschnitten erfolgt , ob und welche Remunerationen
die Lehrer oder sonstigen Einsammler erhalten , ob
Garantiefonds gebildet find , ob die Schulgemeinden
die Haftung für die von den Kindern abgefühlten
Sparbeträge übernommen haben , welche Summen
bei den einzelnen Kaffen jährlich erspart werden
und welche Erfahrungen mit dieser Einrichtung
gemacht worden sind , namentlich auch ob Klagen
über die Lehrer in den vorbezeichneten Richtungen
laut geworden oder sonstige Uebelstände hervor¬
getreten sind.

Fehlanzeige ist zu erstatten, falls eine Schul¬
sparkasse nicht vorhanden ist.

Der komm . Landrat.
J .-Rr . 5242 . Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

An die Herren Bürgermeister
zu Altweilnau , Auwldshai », Cratzenbach , Haffel»
bach , Hundstadt , Mauloff , Michelbach , Naunstadt,
Niederems , Oberems , Oberlauken , Rod am Berg,
Rod a . d. Weil , Treisberg , Wernborn und Westerfeld.

Die Erledigung meiner Verfügung vom 15.
Dezember 1913 , J .-Nr . 11414 , Kreisblatt Nr.
148 . betreffend die Einrichtung und den Betrieb
von Bäckereien, wird in Erinnerung gebracht und
binnen 5 Tagen erwartet.

Usingen , den 3 . Juni 1914.
Der komm . Landrat.

Bacmeister.

An die Herren Bürgermeister
zu Altweilnau , Anspach , Arnoldrhain , Eschbach,
Espa , Haffeiborn . Hundstadt , Merzhausen , Naun¬
stadt , Neuweilnau , Niederems , Oberlauken , Pfaffen¬
wiesbach , Rod a . d. Weil , Schmitten , Wilhelms¬

dorf und Winden.
Der Erledigung meiner Verfügung vom 12.

v. Mts . , J .-Nr . 4234 , Kreisblatt Nr . 59 , be-
treffend Wassermessungen , sehe ich binnen 2 Tagen
bestimmt entgegen.

Usingen , den 4 . Juni 1914.
Der komm . Landrat.

Bacmeister.

Mt mtlichkl  Seil.
TigcSgeschichie.

— Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz  und vierzig Offiziere des Großen
Generalstabes sind gestern mittag in Metz auf der
Besichtigungsreise eingetroffen . Sie werden bis
zum 5 . Juni dort bleiben.

— Metz , 4 . Juni . Der Kronprinz  machte
im Laufe des gestrigen Nachmittags eine Ausfahrt
und besuchte bei dieser Gelegenheit im GarnisonS-
lazarett II den vor einigen Tagen durch den Sturz

mit dem Pferde verunglückten Generalobersten
v. Eichhorn . Gestern Abend traf von Trier das
Luftschiff „ Z . VIII " hier ein , kreuzte einige Zeit ^
über der Stadl und kehrte nach Trier zurück.
Heute morgen 8 Uhr wird eine Ausfahrt zur Be¬
sichtigung der westlichen Schlachtfelder und Festungs¬
anlagen unternommen.

— Der Großherzog und die Groß-
herzogin von Hessen  trafen gestern nachmittag
zum offiziellen Besuch am bayerischen Hofe in
München ein . Am Hauptbahnhof fand großer
Empfang statt . Der König von Bayern  be¬
grüßte den Großheizog aufs herzlichste.

— Rom,  4 . Juni . Die deutsche Re¬
gierung  hat die Mächte wissen laffen , daß sie,
wenn die andern Mächte zustimmten , geneigt sei,
ein Kriegsschiff nach Durazzo  zu entsenden.
Man hat hier da « Vertrauen , daß die moralische
Wirkung in Albanien damit gleicherweise erreicht
wird , wie mit der Entsendung eines Truppen¬
detachements . ( Aus London hört die „ Agenzia
Stefani " , i« dortigen politischen Kreisen werde
versichert , daß auch England bereit sei, ein Kriegs¬
schiff »ach Durazzo zu senden , wenn die anderen
Mächte das tun sollten ) .

— Rom,  3 . Juni . Papst Pius  X . be¬
ging gestern seinen 79 . Geburtstag . Aus allen
Teilen der Welt sind Glückwunschtelegramme ein-
getroffen . Der Gesundheitszustand des Papstes
ist ausgezeichnet.

— Athen,  4 . Juni . Die Königin
Sophie  und ihre beiden jüngsten Töchter sind
über Venedig »ach Cronberg abgereist.

Lokale md provinzielle Nachrichten.

* Ufingen , 5. Juni.
„Ein rechter Mann von deutscher Art
Trägt seinen Pelz bis Himmelfahrt ."

Himmelfahrt ist zwar schon lange vorüber , aber
den Pelz kann man noch immer nicht für die
Uebersommerung einkampfern . Und wie gerne
würde man dies gerade dieses Jahr tun , nachdem
der Wärmespender während des letzten Winters
doch so ganz zu seinem Recht gekommen war.
Aber bei einer Temperatur von nur noch 2 Grad
Wärme ist es schon bester , man schickt sich ins
Unvermeidliche und trägt ihn noch ruhig weiter.
Nur noch wenige Wochen , dann haben wir
Laurentius . Dann heißt es ja : „ Laurenzi such's
Wämsi " , dann mag er sich vom wärmenden
Camisol etwas ablösen laffen . Und die dünnen
Batistblüschen mit dem großen Ausschnitt ; sie
sind wie vom Erdboden verschwunden . Nächstens
werden wir unsere Mode anstatt nach Paris und
Wien nur noch nach Petersburg und Haparanda
richten . Fürwahr , es ist zu traurig mit dem
Wetter . Hoffentlich hat rer Wettergott bald ein
Einsehen und facht allmählich das Johannisfeuer
an ; denn nicht zu lange dauert es mehr bis Frau
Sonne von ihrem höchsten Punkt am Himmelthron
wieder herabsteigt . — Nachdem es in den letzten
Tagen den Anschein hatte , als wollte sich die
Wetterlage zu einer konstanten Befferung gestalten,
haben wir heute wieder das schon seit Wochen ge-



wohnte tiefe Grau am Himmel Dabei bringen
uns die verherrschend aus Nordwest wehenden
Winde eine erhebliche Abkühlung , sodaß sich die
Temperaturen nachts knapp über dem Nullpunki
zu halten vermögen . Di ? Folgen dieser abnorm
kühlen Witterung machen sich namentlich bei den
Gartensämereien und jungen Anpflanzungen bemerk-
bar . Ueberall Stillstand wenn nicht gar Rückgang in
der Vegetation . Was für Sonnenwärme ist noch
erforderlich , um an den Eichen und Buchen dis
Spuren der letzten Maifröste zu verwischen . Auch
für die Heuernte wäre es bald Zeit.

„Nur Sonne , Sonne , Sonne,
Dann kommt schon wahre Wonne ."

* Ufingen , 5. Juni. Bei der in Wies¬
baden stattgefundenen Auslosung der Ge«
f chw o r e n e n für die nächste Tagung des Schwur¬
gerichts wurden u . a . die Namen folgender Herren
aus der Urne gezogen : Landwirt und Geschäfts¬
führer Otto Ei sing er «Naunstadt , Chemiker Otto
Schleifen bau m - Gemünden. Die nächste
Tagung des Schwurgerichts wird wahrscheinlich
nur wenige Tage in Anspruch nehmen und am
36 . Juni beginnen . Voraussichtlich gelangt die
Totschlagssache Seck (Eisenbach ) zur Verhandlung.
Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsdircktor N e i z e r t
bestimmt worden.

* Ufingen , 5. Juni. Das von dem deut¬
schen Zentral -Komilee in Berlin auf Antrag des
Landes -Ausschusfes zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose im Regierungsbezirk Wiesbaden für mehrere
Monate zur Verfügung gestellte Tuberkulose-
Museum  wird in der Zeit vom I I . bis 31.
Juni  in unserer Stadt etabliert werden.

* Ufingen , 5. Juni. Der preußische
Kultusminister hat im letzten Jahre 32 Semina-
riker in Seminaroberlehrerstellen berufen , auch in
die Stellen der Kreisschulinspektoren sind zahl¬
reiche Seminariker eingerückt . Mit diesen Er¬
nennungen soll, wie eine offiziöse Korrespondenz
mitteilt , auch in Zukunft fortgefahren werden , und
das wird um so leichter sein , als durch die wissen¬
schaftlichen Ausbildungskurse genügend vorgebildete
Anwärter gewonnen werden können . Im übrigen
ist allerdings nicht beabsichtigt , den Teilnehmern
an diesen Kursen ein Monopol zu verschaffen . In
die höheren Stellen als Kreisschulinspektoren und
Seminarlehrer sollen auch weiterhin tüchtige Lehrer
kommen können , die sich selbständig fortbilden.

* Die Deutsche Reichsfechtschule,  Ver¬
ein für vaterländische Waisenpflege , E . V , begeht
am 13 ., 14 . und 15 . Juni in Bromberg die
feierliche Einweihung ihres 6 . deutschen Reichs¬
waisenhauses und verbindet mit dieser Feier ihre
diesjährige Hauptversammlung , die am Sonntag,
den 14 . Juni , stattfindet . Die Deutsche Reichs¬
fechtschule, die bekanntlich unter dem Wahlspruch
arbeitet : „ Viele Wenig machen ein Viel , vereinte

. Kräfte führen zum Ziel " , und getreu diesem
Wort überhaupt alles , auch die scheinbar unbrauch¬
barsten Sammelsachen , für ihre Zwecke zu benutze»
weiß , hat in den mehr als 30 Jahren ihres Be«
stehen» schon drei Millionen Mark für Waisenpflege
gesammelt ; sie erzieht und unterhält jährlich rund
300 Waisenkinder . Zu den schon bestehenden
Waisenhäusern in Lahr , Magdeburg , Salzwedel,
Schwabach und Niederbreisig kommt jetzt das neue
Bromberger Haus , das zugleich ein Wahrzeichen
deutscher Art in der bedrohten Ostmark barstellen soll.

* Der Zweigverein Berlin des Deutschen
Privatbeamten - Vereins  hat vor fünf
Jahren in Fürstenberg in Mecklenburg das schöne
Erholungsheim  geschaffen und auf der letzten
Hauptversammluug beschlossen, ein Altersheim
in » Leben gerufen . Dieses soll 200 Zimmer für
für 100 Pensionäre umfassen , so daß jeder Pen¬
sionär ein Wohn - und Schlafzimmer erhält . Durch

die Angestelltenversicherung hat jeder Privatbeamte
einen Anspruch auf eine gesetzliche Rente . Die
Schaffung eines Altersheims ist somit ein dringen¬
des Bedürfnis . Die Geschäftsstelle befindet sich
Berlin W . 35 , Steglitzerstraße 66 . ( Wäre das
nicht evtl , etwas für Usingen ? Die Red .)

* Auf Grund von Beratungen im Reichsge¬
sundheitsamt und in der ständigen Kommission
firr Fleischbeschauangelegenheiten ist eine Anweisung
für die Handhabung der bakteriologischen Fleisch¬
beschau aufgestellt worden , wodurch eine größere
Sicherheit dagegen geschaffen werden soll , daß
gesundheitsschädliches Fleisch in den Verkehr ge¬
langt oder genußtaugliches Fleisch vernichtet wird.

* Das Gardekürassier - Regiment  in
Berlin wird nach Allerhöchstem Befehl seinen
hundertjährigen Stiftungstag  am 21.
Februar 1915 feiern . Dem Regiment ist die
Teilnahme möglichst vieler ehemaliger Garde-
kürassiere sehr erwünscht . Es bittet diese schon
jetzt Ihre Adressen dem Jubiläumsbüro des Re¬
giments , Berlin SW . 29 , einzusenden , damit genaue
Mitteilungen über evtl . Sonderzüge , Unterbringung
und Gang der Feier zugesandt werden können.

A

)!( Eschbach, 5. Juni. Im Aufträge der
Landwirtschastskammer zu Wiesbaden wurden durch
Herrn Dr . Keil  heute Versuche mit Hederich¬
bekämpfung  ausgeführt . Es wurde Kalkstick¬
stoff mittels eines neuen patentierten Handstreu¬
apparates ausgestreut . Auch mit gemahlenem
Kainit wurden Versuche angestelli.

— Bad Homburg , 3. Juni. Zur Zeit
weilt in hiesiger L >tadt ein Kraflwagenkommando,
welches das für das Kaisermanöver  bestimmte
Gelände abfährt.

— Bad Homburg . 3. Juni. Gestern
Nachmittag kamen etwa 30 Londoner Herren , die
dem deutsch -englischen Verständigungskomitee ange¬
hören , von Frankfurt aus hierher und besichtigten
unter Führung des Baurals Jacobi  die Saal¬
burg . Auf einem am Abend von der Stadt gege¬
benen Festesten begrüßte sie Kurdireklor Graf
Zeppelin  namens der Stadt und der Kurver¬
waltung . Die Herren betonten in ihren Erwider¬
ungen nachdrücklich das gute Verhältnis zwischen
Deutschland und England und toastete » auf das
deutsche Kaiserhaus , die englische Königsfamilie und
die Verbrüderung der beiden Nationen.

— Bad Homburg , 4. Juli. An dem
siamesischen Tempel,  desien Einweihung
vor kurzem erfolgte , ist eine der wertvollen Säulen
durch eine unbekannte Person mit einem Messer¬
stich schwer beschädigt  worden . Der Schaden
ist unbedeutend.

— Frankfurt , 3. Juni. Die Ferien der
beiden städtischen Theater . Opernhaus und Schau¬
spielhaus , werden von Mittwoch , den 1. Juli bis
einschließlich Dienstag , den 4 . August dauern.
Während dieser Zeit bleiben beide Bühnen geschlosten.

— Hanau , 4. Juni. Der seit einigen
Tagen flüchtige 60jährige städtische Burcauassistent
Konrad Stahl  ist gestern Abend hierher zurück¬
gekehrt . Er wurde von der Kriminalpolizei in
Haft genommen , da er sich an den Geldern der
Vereinigung ehemaliger 81cr vergriffen haben soll.
Der veruntreute Betrag soll sich auf 400 Mark
belaufen.

- Eppstein , 4. Juni. Sonntag, den 7.
Juni , findet die letzte Vorstellung des Volksfest,
spiels „ Gin LehnStag auf Burg Eppstein " statt.
Später folgt nur noch eine „ Elite -Vorstellung " .
Mit Freuden kann nunmehr die kleine Taunusge¬
meinde auf den schönen Verlauf der Spiele im
vergangenen und in diesem Jahre zurückblicken.
In uneigennützigster Weise hatten sich der Architekt
Franz Burkhard aus Frankfurt und Franz Tochter-

mann als Verfaffer des Spieles ihre fl" ®1

zur Verfügung gestellt . ^
-  Staffel . 3 . Juni . In der v- s ;

Nacht brach im hiesigen Orte Feuer '
das vier Scheunen eingeüschert wurde ».

— Oberlahnstein . 3. Juni. Der Ütz
meister W , der den Tod seines LehrlMl! ^
verschuldete , daß er ihm im Zorn ei» " sT
Eisenstück an den Kopf warf , da»
stecken blieb , wurde in Haft genommen.

- Lorcha. Rh.. 3. Juni. 6'f 'jjl
Verlust hat im letzten Jahr der Lorch" ^
verein erlitten . Mit den mit 3803  j

Buch stehenden Verlusten aus den früd^ ^ j

N

schloß das letzte Jahr mit einem
14917 Mark ab . Die Geschäftsai
Mitglieder des Vereins betragen 780

— Hachenburg , 3. Juni. Um %

er

>1

Jahrfeier  in den Tagen vom 1-
würdig zu begehen , arbeiten die einzelne"
mit fieberhafter Tätigkeit . Der histaf^ ,
läßt in rascher Reihenfolge alle GeschO
vergangenen Zeit an unseren Augen »am »
Das historische Festspiel „ Der Femgraf
Dr . Spielmann -Wiesbaden führt in d>

zurück. K
— Wetzlar. 3. Juni. Man

Das Lotlehaus,  das Geburt »- und K ^
der Charlotte Buff , dar durch Goethe
zu einer Stätte von klassigcr Bedeutung
ist, wird gegenwärtig einer notwendig
lichen Wiederherstellung unterzogen
Arbeit mit erheblichen Kosten verbünd^
wäre es sehr wünschenswert , wenn aus
Kreise der Goetheverehrer Beiträge gestü
die an das Bürgermeisteramt Wetz
senden wären.

Schnldnernot . Aus der Rechts ^
Schuldners . In 3 Tagen unpfändd ^
geprellte Gläubiger und anderes aus
Zahlungsverlegenheiten " . Von Dr . IJ" ',
meyer . Preis Mk . 1.— (Porto 1® '
lagsanstalt E . Abigt , Wiesbaden . D
verfolgten Schuldners ist ein dunkles ^
wirtschaftlichen Leben . Gibt es doch
Gläubiger , die es oft nicht zulassen ” ^
der Schuldner wieder in die Höhe # (r
ihm das Letzte nehmen , um ihn daran J
Da sucht und findet nun der Schuld »" ,
im Gesetz , um sich den Verfolgungen > ^
htrtorfi ovfnfnvptffi rii oniriohon lltth

6
icl

{Der
W\

i

bigers erfolgreich zu entziehen und 0tL" ,« ■
untauglichen und für ihn . ^diel" .fach zu .. .

Maßnahmen . Die « alles ist in
dargestellt , die auch Formular - u»
beispielc enthält. v

Spuäoe
vascftwund#
Aind alle Hautunreinlgkeiien und
«uss & läge , wie Blütchen,

durch täglichen Gebrauch der eiurch täglichen Gebrauch der ec

Steckenpferd.'
Teerschwefel -Se 'j®

von Bergmann L Co ., RfldcP
Stück 50 Pf., ru hüben bei:

Apotheker Dr. Lötz^
Drei Dinge gaben dem Faching"

Weltruf:
1) die Heilkraft , °
2 ) der Wohlgeschmack,
3 ) die Bekömmlichkeit.
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Jl «a ausgenommen!

beste Koch- und Bratgeschirr
Gegenwart (kein Abspringen
i°h) für jedes Stück Garantie.

Ferner empfehle:

Kosmos -, Reform-
und Kronen -Emaille.

Jen Posten Giesskannen
. und 12 Liter Inhalt ) zu dem

i Preise von Mk. 1.40 u. 1.60.

Frucht -Saftbeutel
er  frisch eingetroffen.
Empfehle alle sonstigen

au$- und Küchengeräte.

j Ad , Isaak.

'ji 'illi

r

ü|!<j
L

pS^irken sehr viele Eie r — prächtige
**cken seit 50 Jahren!

Ipt jest ehen »us garantiert reinem
eiach und Weizenmehl — nicht aus

f kürzten Abfällen wie die nur schein-
r billigen Futtermittel.

^ Lverlange stets Spratt ’s Geflügel-
®ckenfutter u . Hundekuchen bei:

Georg Peter.

.,Lehrling1 mein Kolonial«. Material-und
*̂engeschäft für sofort unter günstigen

(freie Station ) .
Heinrich Bausch.
Bad Homburg v . d. H.

%

Müllers

PALMITIN
Seifenpulver

dl. R. . . nbl # loh *.
ü «b. r. l| . rhfiltlloh. - l»

•n

Wettbewerb für Ij aus er schmuck.
Der hiesige Obst - und Garteubauvereiu veranstaltet mit Unter¬

stützung des Verschöuerungsvereius in diesem Sommer einen

Wettbewerb kür Î auserscbmuck
(Fenster , Treppen und dergl .) durch Blumen.

Für Preise steheu ISO Mark zur Verfügung.
Die Prämiierungs -Kommission , welche aus den Herren Bürgermeister

Schüring , Beigeordneten Vogelsberger , Semiuarlehrer Weider , Landeswegemeister
Debus , Katasterkontrolleur Rensing , Lehrer Klanip , Apotheker Dr . Lötze und
Buchdruckereibesitzer Wagner besteht , wird im Lause des Sommers wiederholt den
Häuserschmuck besichtigen und im Herbst die Preisverteilung vornehmen.

Die Prämiierung erstreckt sich auf den Häuserschmuck in der Zeit vom
1 . Juni bis 30 . September d. Js.

Mir bitton die Einwohnerschaft sieb an dem Mettbewerb
im Interesse der Verschönerung des Stadtbildes recht zahlreich
beteiligen ;u wollen.

Usingen , den 8. Mai 1914.
Der Obst - und Gartenbauvereiu.

IKHBHI

W . jSchweighöfer,
Buchhandlung und Buchbinderei.

Einige Wiesen
Gcmatkung Anspach und Wehrheim aus dir
Land zu verkaufen. Angnst Schollenberger,

Obenchain.

v Unsere

“einigungs -Dreschmaschinen
bewähren sich glänzend . Man lese nach¬

stehendes Zeugnis:

Beidenaucr -flßüble
bei tzornau L Zauxius,  8 . IV . 1914.

Die von Ihnen gelieferte Dreschmaschine 29 k ist
zu meiner vollen Zufriedenheit ausgefallen.

Ich Halle die Maschine 29 k für eine der besten
und werde sie auch weiter an meine Kundschaft
empfehlen. Hochachtungsvoll.̂MUk. Magier » flluller.

Slayfartb Co . — Frankfurt a . Main.

Feinsten reinen

Bienenhonig
(von MUkelni Kötter » Matkniükle)

zu habe» bei Qsni Heller.

Mähmaschine
(Döring ) ein- und zwcispännig, wegen Aufgabe der
Landwirtschaft preiswert zu verkaufen.
g E . Hartmanshenn » Anspach.

Wegen Anschaffung einer elektrischen
ffw Anlage verkaufe billig: 1 « ötting-
Motor 8 — 10 PS (fast neu), , Ucetylen-
Upparal (neuestes System , explosionssicher),
i Acetylen -Apparat (älteres System ).
s Paul Sauer,

Hausen bei Usingen.

eine Schere.
Näheres im Kreisblatt -Verlag.Gefiuiitt»

Gelunien ein Portemonnaie.
Abzuholen in der Exped. d. Bl.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Ich weise darauf hi», daß»ach dem bestehende»

OrtSstatut zur Slraßeureiniguug auch die Beseitig¬
ung der Graswuchscs gehört.

Demzufolge ist bei der wöchentlich zweimal vor-
geschriebenen Straßenreinigung auch etwa zwischen
den Pflastersteinen wachsendes Grasmitzuenlfeinen.

Zuwiderhandelnde werden bestraft.
Ufingen, den4. Juni 1914.

Die Polizei-Verwaltung.
Der Bürgermeister. s

Schüring.

Evanget . Kirche.
Die Kirchensteuerhcbliste per 1914/15 liegt zur

Einsicht während2 Wochen bei mit offen.
Schwenk, Kirchenrechncr.

Gras -Uersteigermlg.
Freitag , de« 12. Juni 1914, nachmit.

tags 21/* Uhr, wird der diesjährige Graswuchs
der selbstbewirtschafteten'domänenfiskalischen Wiesen
in der Gemarkung Usingen öffentlich meistbietend
versteigert. Beginn: bei der Wiese im Neuensee.

Höchsts . M .. den 28. Mai 1914.
s König !. Domänen Rentamt.

Neubau der Landes-Erziehungs-
Austalt za Usingen.

Verdingung.
Die Ausführung der

a) Erdarbeiten
b) Mauerarbeiten
c) Trägerlieferung

ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Dienst¬

stunden im Landerhaus Zimmer Nr. 52 zur Ein-
sich auf, woselbst auch Angebotsformulare zum
Betrage von 1.00 Mk. für a), 3.00 Mk- für b)
und 0.50 Mk. für c), solange der Vorrat reicht,
erhältlich sind oder von da gegen bestellgeldfreie Zu¬
sendung der Betrages bezogen werden können.

Die Angebote sind verschloffen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

Donnerstag , der» 25. Juni 1914
an de» Unterzeichneten, Landerhans Zimmer 57
einzureichen, woselbst die Oeffnung der Angebote
und zwar a) und c) um 10 Uhr und b) um 11
Uhr vormittags in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfindet.

Zuschlagssrist 30 Tage.
Wiesbaden , 30. Mai. 1914.
a Der Landesbanmeister.Müller.

G
G
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ln IV. verbesserter Auflage
ist erschienen:

Landgemeinde-
Ordnung

für die Provinz Hessen-Nassau mit
t| j den neuesten Entscheidungen und
4I Erläuterungen von Dr. Antoni.

Gebunden5 Mark.
JjjJ Bestellungen nimmt entgegenT3I

J| Louis Schmidt,
4I Buchhandlung und Buchbinderei.
O

ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff

Gesucht in Jahresstelle

tüchtiges,kräftiges Mädchen
für Hotel -Penfion . 25 Mk. Gehalt.
Trinkgelder . Eintritt Ende Juni.

Anerbieten unter v 1 an die Exped. d. Blattes.

{günstige EinkaufsgelegenbeiC
Um meine grossen Warenvorräte möglichst rasch ru

räumen, veranstalte vom 7 . Ms zum SO . Juni einen

VI
■« I

hi-tiil

Ntb§

s
Einen Rabatt von SO Prozent gewähre auf

Strohhüte und Sonnenschirme , sowie auf braune
Herren - und Ramen -Schnürstiefel.

Zurückgesetzte Sachen ganz bedeutend unter Preis-
Einen Rabatt von IO Prozent gewähre auf

alle meine übrigen Artikel, als Schuhwaren , Fil* -
hüte , Hützen und Regenschirme.

Auch hierbei habe Sachen zurückgesetzt, die ich be¬
deutend unter Preis verkaufe,

Leopold Goldschmidt.

S \[
mn
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Pftrdk-NerßchcrnW-Umin
für den Kreis Usingen.

Hiermit werden Sie aufgefordert, Ihre ver¬
sicherten Pferde zur Taxation für das II . Halb¬
jahr 1914 am flßittwocb, den 10. Juni l. Js .»
von vormittags 7 Uhr an, kür Usingen
beginnend, die anderen Gemeinden des Kreises
in alphabetischer Reihenfolge, auf dem Marktplatz
in der Neustadt vorzuführen.

Pferde mit einem Taxwerte von 150 Mark
brauchen zu dieser Taxation nicht vorgeführt
zu werden, da dieselben für II. Halbjahr 1914
weitergeschrieben werden.

Ein -weiterer Laxationsterrnin findet
nickt statt . (8 10 Abf. 6 der Statuten.)

Gleichzeitig können auch Pferde, die noch nicht
versichert sind, zur Neu-Aufnahme an dem betr.
Tage zu Taxation vorgeführt werden.

Alle rückständigen Beiträge sind mngehend
an den Rechner Emil Peter  zu entrichten, und
es wird hiermit wiederholt auf § 16 Absatz2
der Statuten verwiesen.

Llsingen, dm 25. Mai 1914.
Die Direktion : Der Verwaltungsrat:

Weber . Steinmetz.

Lllrngsmvilläv Usioß
Montag , den 8. Juni , abends8 -

findet im Vereinslokal Versammlung '
BeratungSpu nkte:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Beteiligung am Gauturnfest.
3. Besuch des Festes in Hausen.
4. Sonstige wichtige Angelegenheiten. >(#

Um zahlreiches Erscheinen wird dn»ĝ ,.Der Vor

) >sl

H
d

Krieger- unil Militärverein

%
t(iii

In jedem Orte Deutschlands, in jedem Dorfe,
in jeder Stadt

gestickt Frauen.
jcr, ordentlich, fleißig, um unsere leicht ver-
liche, allerfeinsie, buttergleiche Margarine,
annten Kaffee . Pflanzen- Fleisch- Extrakt
ffena. Schinken Erbswurst . Schinken
iswurst . fetten Margarine-Käse, von1Pfd.
jeder Familie, ob reich, ob arm, wöchentlich

H ins Haus zu bringen gegen guten Ver-
nst. Zahlung der ersten Lieferung nach
pfang der zweiten Lieferung. Proben gratis,
^gefallendes nehmen jederzeit zurück,
ihr & Co ., G. m. b. H., Altona a . E.

1 /Sonntag , den h
setzt Der Verein sein
Preisschie 5*

wieder fort.
Um zahlreichen Besuch ludet freunblid̂MJ ^Der Botst-;

Suchê s°
^ tüchtiges älteres

Dienstmädchest
gegen hohen Lohn.

Frau Emil Steinmetz
Schön möbl. ZU«- .»

zu vermieten. Heinrich Born . ^

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdiensti» der cva»!telische-

Sonntag , den7. Inn:
Trinitatissonntag.

Vormittags 10 Uhr. .
Predigt: Herr Dekan̂Boĥ ^

Predigt-Text: Matth. 28, 1» g gstd
Lieder: Nr. 31, 1- 2. Nr. 125, l ' JI.

Nachmittags1 Uhr: Kindergotte-s gAt.Nachmittags1 Uhr: ».Lieder: Nr. 325. 1- 3. Nr- 393
Nachmittags2 UÖr. .g(r,

Dickwurzpflansen
hier abgeholt ä 1000 Stück 2,50 Mk.
mit der Bahn versandt k 1000 Stck. 3 Mk.
hat abzugeben. Breidenbach , Dorheim.
» Telefon: Amt Friedberg Nr. 389.

Predigt: Herr Pfarrer Schne
Predigt-Text: 2. Kor. 13,
Lied: No. 11. 1- 3. Nr. 3»- ^.

Christenlehre für die männliche
Amtswoche: Herr Dekan Boy

?>>s,

$
' «i

£
%

i
\
h

<

Gottesdienst in der katholisch^ &
Sonntag,  den 7. Juni ^

Vormittags9>/, Ühr. — Nachnnv

Wochenblatt

Hierzu
Sonntags-

No. 23.
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Beilage ut M 67 des„Wnger Kreisblatls".
Samstag , den 6 . Juni 1914.

Ber« ischte RochrichteN
Dieder -Mörlen , 2. Juni. In der

Mauii — " ' ~ "^ '."">uie von Walther an der Frankfurierstraße
üt beim Ausschachten ein Meter tief unter
W *®* mehrere große Kanonenkugeln  ge-

Aus welcher Zeit diese stammen, ist un-
L »‘; doch ist anzunehmen, daß sie aus dem

^ >Sen Kriege herrühcen.
el senki r chen, 4. Juni. Die Mörder

*V . .t8  Tösslinger, der im Walde von Kirch-
^^ beschossen  wurde, sind in der Person
hĵ ĝliute Brüggemann und Fahnenbruch er-
k , festgenommen  worden. Im Unter-
h,, Mgefängnis hat sich gestern früh Brügge-

^ seinem Taschentuch erhängt.

ß ^n/ °ipzig,  4 . Juni. Der Ausschuß der
^ 'ben Turnerschaft  wählte gegen vier

^Leipzig,  3 . Juni . In der heutige»
■Qjls °es Ortsausschusses der Deutschen Turner«
k,, !°"rde der Jahresbericht bekannt gegeben.

ein weiteres starkes Anwachsen der
$tt( 7 " Turnerschafi im Jahre 1913 um 450
iutnee u»d 65000 Mitglieder auf rund 1188000
jiL, Und 200000 andere Mitglieder. Eine
^ ^ Sportvereine, besonders Fußballvereine, haben
!>iljiẑ urnerschaft angeschloffen. An die Reichs¬

ist eine Eingabe gerichtet worden,
ein gewisses Mindestmaß körperlicher

d̂ ,'°Ung alz Bedingung für Dienstvergünsti
^stsetzen.

Stuttgart zum Ort der nächsten
!% ?.?*! Turnexfestes , hn* 191s «-ird

o«n,

das 1918 statt-
Außer Stuttgart hatten sich noch
urg und München um das Fest

Uberberg,  4 . Juni . Bei dem Pfingst-
"ttst batte der Bäckermeister FünibauL eineK JHeiniw hatte der Bäckermeister Fünfhaus eine

'»^^‘“' riegung mit seiner Frau, worauf diese
verließ, nach Hause ging und sich

w

llC

It
(<y

^ »gte. Als Fünfhaus Kunde davon erhielt,
^ ebenfalls nach Hause und lötete sich an

i seiner Frau mit vier Revolverschüffen.
. ..Krüssel , 3. Juni . In den Konstruk
'(>̂ ?uutten von Rainchen in Damcremy wurden
>k», °7 °r. die an einer elektrisch betriebenen
r>,̂ uichine arbeiteten, plötzlich vom elektrische»

i eltc%n und getötet. Durch einen Fehler
!?0^Hohlleitung hatte sich der Starkstrom von

der ganzen Bohrmaschine mitgeteilt und
lu Tode getroffen.

oii °w» 4. Juni Die Verhandlung der
Dualen Kontrollkommission mit den al¬

banischen Insurgenten sind fruchtlos verlaufen, da
die Insurgenten auf ihren bekannten Bedingungen
beharren. Die Kommission hat ihr Mandat
niedergelegt.

— Montreal,  3 . Juni. Nach den letzten
Feststellungen sind bei der Katastrophe der Expreß
of Jreland" auf dem Lorenzsirom 1024 Personen
ertrunken; 452 wuroen gerettet, darunter befinden
sich 233 Mann der Besatzung. Kapitän Lange,
der hiesige Vertreter der norwegischen Dampfer¬
linie, protestiert gegen grundlose Anklagen. Die
Besatzung der „Storstad" habe 255 Personen ge¬
rettet. Die Gesellschaft bietet 235 000 Bürgschaft
für die Freigabe der „Storstad". Morgen wird
die Entscheidung fallen. Auf die Klage um
Schadensersatz in Höhe von 2 Millionen Dollar,
bte die Canadian Pacisic-Eisenbahn gegen die
„Storstad" angestrengt hat, haben die Besitzer der
„Storstad" mit einer Gegenklage in Höhe von
50 000 Dollar für die Beschädigung ihres Schiffes
geantwortet. Sie bringen als Grundlage Nach¬
lässigkeit in der Navigation der „Expreß of Ire
land" vor.

— Montreal,  4 . Juni. Die Hebung der
„Expreß of Jreland" ist von dem Gutachten der
befragten amerikanischen Bergungsgesellschaften ab
hängig. Sollte es nicht zur Hebung kämmen, so
verbleiben 800 Leichen in d m 100 Fuß tief ge¬
sunkenen Schiff. — Heute wurden mehrere er¬
trunkene Matrosen in Quebec in feierlicher Weise
beerdigt.

— Tanzstundenoerbot inHessen.  Die
Kreisschulkommission in Büdingen hat für den
Besuch von Tanzstunden durch Schüler und Fort¬
bildungsschüler bemerkenswerte Bestimmungen er¬
lassen. Danach dürfen die Schüler und Fort¬
bildungsschüler nicht mehr mit Erwachsenen ge¬
meinsam a» der Tanzstunde teilnehmen, auch
dürfen ihre Tanzstunden nicht abends abgehallen
und es dürfen an Tanzschüler alkoholische Ge¬
tränke nicht mehr verabfolg! werden. Endlich ist
der Beginn der Tanzstunde der zuständigen Bürger¬
meisterei drei Tage vorher anzuzeigen.

— Bäume und Blitzgefahr.  Mit Recht
wird davor gewarnt, sich während eines Gewitters
unter einen Baum zu stellen, besonders unter einen
alleinstehenden; denn da der Blitz allemal von dem
höchsten Punkte der Erdoberfläche angezogen wird,
so sind abseits von bewohnten Orten Bäume
natürlich sein bevorzugtes Objekt. Doch verhallen
sich die verschiedenen Baumarten dabei sehr ver¬
schieden. Am besten daran ist die Tanne, die in
allen ihren Teilen einen schlechten ElektrizitätSleiter

darstellt; ihr folgen Kiefern und Lärche, deren
Blätter gut, deren Holz aber schlecht leitet, Linde
und Buche, die der Elektrizität durchweg geringen
Widerstand leisten; am meisten aber leiten Laub«
bäume mit harten Blättern, die Eiche und vor
allem die Pappel. Die Elektrizität, die den Stamm
passiert hat trifft an den Blättern auf ein Hindernis
und überwindet es durch einen Blitzschlag. Nach
einer belgischen Statistik, die sich über 23 Jahre
erstreckt, traf der Blitz in fast 56 von 100 Fällen
Pappeln, in 14 Fällen Eichen, in je 7 Fällen
Ulmen und Nadelbäume. In der großen Mehrzahl
handelte es sich um Einzelbäume. Der eigentliche
Blitzmonat ist der Juni, ihm zunächst steht der
Juli.

— Die uralte Handarbeit , das
Stricken,  soll wieder ausleben! In Berlin hat
sich auf Anregung der Frau Geheimrat Ecler eine
Organisation gebildet, welche durch Wiederein¬
führung des Strickens fleißigen Händen Arbeit
und Verdienst schaffen will, jedoch soll die Technik
auch als Privatbeschäftigung wieder zu Ehren ge¬
bracht werden. Man denkt dabei zwar nicht gerade
an ven obligaten Strickbeutel der Großmutter, der
ein Exquisit jedes Kaffekränzchens war, sondern an
die Mode der herrlichen Golf- und Sportjacken
und Mäntel, Wollmützen, Sweater für die Jugend
usw. Geplant sind Unterrichtskurse für die Schul¬
jugend, Kurse in sozialen Anstalten, Privatkurse
für Damen und Wanderkurse für die Landbe¬
völkerung. — Endlich mal wieder eine recht hübsche
und nützliche Idee, die man allseitig fördern sollte.

MAGGI
Würze
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Amtlicher

(herausgegeben von der Kgl. Eisenbahndirektion)
1̂ 66 ! ^ eiIaße:  Bahnsteig-Fahrplan der aus demHauptbahnhof Frankfurta.M. abfahrenden
" —~~ und «»kommenden Züge mit Angabe der

> Bahnsteige.
- Preis 25 Pfg . -

vorrätig in R . Wagner ' s Buchdruckerei.

Daß Glück ihm günstig sei, A
toa« hilft'S dem Stöffel? »
Denn regnet'» Brei, §
fehlt ihm der Löffel. A

%Bauer vom Malcl.
U Novelle von Antonv. Perfall.

St J °pte  ihm den Kopf zurechtsetzen? Der
innerlich lachen. (58 verging aber

INbeso  entpuppte sich Herr Polentz ihm
ein hocherfahrener Mann mit sehr

.̂^ '̂ i«schaftlichen Anschauungen. Besonders
schien er daS größte Interesse zu

" '.tzung. (Nachdruck verboten).

Nlh Qm Abend vor Matthe« deS Bauern
Wirtschaft lobte und seine Erfahrungr IUUIC UHU | CU»C

V 8ül) ent e*net  Bodenkreditgesellschast zum
Nach der im Walde allein die Kraft

^ | t »Ni « beruhe, da hat er den Johannes
Angenommen.

'»> Matthe«? Mir hast'« nit glaub'n
8 s° a He" selb'r zuagiebt'"

$ ttx  Polentz redete vor ihm dem Matthe«(ü ' fuuiig reoeie vor lyui ucui
Ht Wissen, und der Motthks war ganz zer-
\ ... verschämt und versprach ein Einsehen.

0n>merten ihn jetzt noch die faden Weiber-

leut. Der Mann kam ihm ja wie vom Himmel
gesendet. Am Ende dachte man in der Stadt viel
vernünftiger über diese Dinge wie da heraußen,
wo gerade so ein paar Redensarten aufgefangen
weiden, die dann das ganze Unglück anstellen.

Johanne« fing an, über die Städter günstiger
zu denken. Dis Bäuerin dagegen schwamm in eitel
Glück. Was fie von der Frau nicht alles zu hören
bekamI Sie war schon in der ganzen Welt herum
gekommen, und ganz furchtbar reich mußte sie sein,
und mit den nobelsten Herrschuf en bekannt; und
dann die Fräulein Wandi, das schöne, reiche
Mädchen! Kein Stolz, kein bißl net. Ganz da¬
rauf ein; wie ein Kavalier betragt er sich. Wer
weiß, z'letzt Heiratj' ihn no. Warum net? Er
war auch kein solcher Bauernbua, wie die anderen
alle, sondern sür was Besseres geboren!

Kurz, eitel Lust und Fröhlichkeit herrschte mit
einem Male auf dem Hof.

Am nächsten SamStag Abend wurde Herr
Polentz der Jüngere mit feilem Baker erwartet.
Das ganze HauS prangte in Grün, farbige Papier-
laternsn waren im Obstgarten und auf der Altane
aufgehängt, als gelte eS einem Familienfeste oder
dem Empfang eine« hohen Herrn.

Johannes erwartete mit den Herren neue Nach¬
richten Wanda hatte eine Erdbeerbowle angejetzt
mit Champagner, das Leibgetränk des Bruders
Fritz, wie fie erklärte.

Endlich kamen die sehnlichst Erwarteten in einem

flotten Zweigespann ungefähren. Der junge Polentz
iah aus wie ein Graf in seinem langen, Hellen
Sommer Überzieher und seinen zierlichen, eigelben
Stiefelchen. Das mädchenhafte, bartlose Gesicht
war auffallend blaß, und ein Zug lag darin wie
von schwerer Sorge. Oder war eS aufreibende
Arbeit, die ihn gezeichnet? Der Vater sah ganz
jugendlich aus dagegen mit seinen glänzenden, runden
Bäckchen und blitzenden, kleinen Augen.

Herr Fritz begrüßte den Bauern mit einem
liebenswürdigen Kopfnicken, während er MattheS
zur Verwund« nng des VaterS wie einem guten,
alten Bekannten entgegenkam.

Johannes hatte sich also nicht getäuscht, die
Sache war abgekartet, Der junge, schwächliche
Mensch da war ein alter Freund deS MattheS von
seinen Besuchen in der Stadt her.

Diese Beobachtung weckte von neuem sein
Mißtrauen. Die guten Nachrichten jedoch, welche
Herr Polentz mitbrachte, ließen ihn daS rasch wieder
vergessen.

Die Nonnengefahr sei so gut wie beseitigt, die
ganze Geschichte von der Presse übertrieben, was
aber die Hauptsache sei, die Befürchtung betreff«
der Ueberfüllung deS HolzmarkteS durch die massen¬
haft vorhandenen Vorräte, sei völlig unbegründet,
denn eine einzige große Firma habe über die Hälfte
des geschlagenen Holzes aufgekauft. Daran knüpfte
er eine Lobeshymne auf die moderne Industrie, die
immer neue Quellen öffne, immer wieder dem be-.



fiaararbeifö
Scheitel, Toupets, Zöpfe, Crepons

und Locken
fertigt an und repariert

Karl Kesselscbläger, lonmnstr. «7
Bad Homburg

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes fflilchersatzmittel zur Aufzucht von
Jungvieh : Kälber , Ferkel , Ziegen , Lämmer und Fohlen.

EWß

Spezial -Geschäft feiner Haararbeiten.
Permanente Ausstellung moderner Frisuren.

Pariser Mode-Journal liegt zur Einsicht offen . «

Haushaltungs- und Handwerker-
Nähmaschinen,

Fahrräderu. Schreibmaschinen,
auch gegen monatliche Teilzahlungen.

Auf Wunsch persönlicher Besuch. 2
D, Gutenstein,

Franksuria. M-, Bleichsir. 21, Telef. Ami 14761.
Vertreter der Firma Seidel & Naumann.

necfcarsulmer

Motottabneugr
in Ausführung iiiid Leistung unübertroffen.

*Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/i Plg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kelil a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter : SiögDl . LiliSPS tsiP)
Landesprodukte, Usingen.

c« Heim *.
Wilh.

Frankfurt a. M. — Gegründet 1730.
Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, 5 1fd

Verkaufsstelle in Usingen»
Amtsapotheke von Dp « ä*  Lostare.

Vertreter:
Heinrich Paul , Usingen.

-- — — —

'Th. Beuch, Hiizkuiu«
tu Usingen.

S Lager in sämtlichen Hölzern
' für Bau- u. Möbelschreinerei

sowie auch

Lager in Kehlleisten, Zier-
' leisten, Gesimsen re.

EB ’rn »'

Lanowirtschastlicht: Angebote.
Frischmelkende Kuh mit 5l»atb

fleht zu veikanfen bei
2 Wilhelm Erle , Hundstadi.

Trächtiges Erstlingsschwein
9 Wochen tragend, zu verkaufen.

Lonis Philippi , Metzger, Usingen.

drängten Landwirte zur recht-n Zeit unter die
Arme greise.

ES war eine herrliche Augustnacht, die Bowle
tat ihre Wirkung, besonders auf Johannes, dem
das Getränk völlig neu war. Er hörte jetzt mit
Staunen von den riesigen Grundspikulationen ln
der Hauptstadt, in der ein Mielhaus mehr Rente
abwarf wie ein großes Bauerngut; hörte von
armseligen Weideplätzen in der Nähe der Stadt,
dl» so viel wert waren, wie sein ganzer Wald.
Er hörte das alles mit der Gemiiisruhe an, mit
welcher man 1m sicheren Haus, vom warmen Ofen
aus, von Schnee und Meeresstürmen erzählen hört,
oder von wilder Kriegszeit.

Eine nachhaltigere Wirkung erzielte unterdes
bei MaUheS Herr Fritz mit feinen Erzählungen
auS dem großstädtischen Leben.

Dabei sekundierte ihm Wanda und warf
MatlheS dabei Blicke zu, die diesen in völligen
Taumel versetzten.

WaS waren gegen sie alle die grobknochigen
Dirnen mit den harten Bewegungen, welche die
Arbeit verleiht; so reizlos und stumpf wie das
ganze Leben da heroben aus dem Hofe! Und
dieses Prachtweib liebte ihn, so unbegreiflich es
ihm selber war, ihn, den BauernburschenI Jeder
Blick sprach eS unzweideutig aus.

Aber waS> ollle er dann mit ihr? Bäu rin
vom Wald konnte sie doch unmöglich werden . Das
p>är» ja der reinste Hohn. Und da ringsherum

lag das herrlichste Heiratsgut, das blanke Gold in
ganzen Haufen.

„Hunderttausend Mark lege ich bar hin für
Euer» Wald," sagte neulich ein Händler zu ihm.
Wie könnte er damit austretenI Keinen Augenblick
töt sie sich besinnen!

Die Unterhaltung wurde immer animierter.
Als Rost von der Mutter hinausgeschickt wurde,

um etwas zu holen, begleitete sie Wanda mit einem
nicht mißzuverstehenden Blick aus Malthes. In
einigen Minuten folgte er. Rosl kehrte dann
wieder zurück, Fräulein Wanda aber war nicht
zu sehen.

Im Obstgarten traf er sie. Ein Lampion habe
zu brennen angefangen, deshalb fei sie hierhergeeilt.

MatlheS verwünschte jetzt seine Schwerfälligkeit,
er wußte k4n Wort zu sagen. Das rote Licht
der bunten Laterne beleuchtete das Gesicht Wandas
und trieb sein Spiel in ihren versührerijchen Augen,
während er an dem Draht h-rumnestelte. Sie
half ihm. Ihre Hände berührten sich.

Wollen Sie wirklich Ihr ganzes Leben da her¬
oben bleiben?" sagte sie plötzlich. „Sie sind p
gar fein Bauer."

MatthrS stieg das Blut in das Gesicht, und
daS Herz schlug ihm höher. In diesem Augenblicke,
aus diesem Munde schien daS Wort ihm das höchste
Lob. Es verlieh ihm Mut.

„Sie spott'n ja grad, Fräul'n Wanda! Wenn!
kein Bauer wär', dann —"

Jüngeres , tüchtiges

MnNmSdchr"
sofort gesucht. Nähe,es im KreiSblaU^H ,

BkpTprrrf.
Wegen Dampfwalzarbriten sind die Of f
Montag»  den 8. bis eins"'
ttwod ) , den 10. d.

gesperrt. ■ iqll ■%"
Hiederreifenberg , be» 5. Juni 1

Der Bürge rin«»! ^

„Nun was dann, Herr Matthe«?^
Er sah nichts mehr, wie diesesEr sah nichts mehr, wie die,es^ tt, L

versührerischen Augen; den Hof, den :;Al
ringsum hatte die Nacht verschlungen- A
es ihm zu Häupten, und die rückM̂ '
seines Stammes schlug plötzlich durck

jS

Er zog sie an sich mit
Armen und drückte einen heißen" Uv
Wangen. Dann ließ er sie ebensop^ ^

'V1v

O
dem Bewußtsein, eine Keckheit hego*1̂ ojdl1̂ , «tf

Doch das F-äulein wich nicht ° S' X
Es blickte ihn unverwandt an mit “u[)6 flly
schwarzsn Augen voll neuer Lockung '*
brachte das Wort nicht heraus, da^ W i

*

Kehle steckte. „ bl«
In diesem Augenblicke vernahm" y

Stimme deS Herrn Polentz. Ec h" Ar»'
Das Fräulein ergriffM-rttĥ S

zog ihn fort „Kommen Sie,
Nie mehr wird ihm so ..

er wird es sich nie verzeihen können
aus Feigheit verpaßte. gek»’

„Könnten Sie mi' wirkli ein vp 0
Fräulein Wanda?" fragte er. m.

Da schmiegte sie sich inniger jolf11,/
kann ich für Sie tun, wenn Sie m>c ,fgt
nnr nicht hier bleiben. . . . Aber j

S

Sie, der Papa spricht."



Der rote Merkur.
Kriminalroman von A . Gronvr.

((Jortjeijmtg.) (Nachdruck verboten.)

verschwunden war , geschah etivas Sonderbares.
b? Lrauhaariae Schreiber stand auf , schlug Lauterer lachelud

„Schulter und setzte sich zu ihm . Er hatte die Brille ab-
Wl' i,; >>nd unterhielt sich 'mit dem Doktor , als ob er seinesgleichen
^ ' «[<; , junge , elegante Mann horte ihm sogar so achtungsvoll
E husche er  den Worten eines Vorgesetzten.

Mi ’ nin geistig Vorgesetzter ivar ihm in der Tat dieser nlt-
Hu Eö ivar der frühere Detektiv Müller , der sich zivnrih >G r' 1 ' ’ ‘ " '

4  fc , .
interessierte.

;!C n°ft zur ' Ruhe gesetzt hatte , aber der Lauterer stets gerne
^1»^ wenn ihn dieser brauchte , oder vielmehr , wenn ihn ein

C ' ber  Fall Schubert interessierte ihn . „ .
l< '°rer hatte sogleich au Müller gedacht, denn er kam ,a oft

,>,^ nsai»men . Eine Leidenschaft hatten sie nämlich beide —
i Sh' 1 eifrige Philatelisten . Jeder kannte die Markenschatze des

sie machten oft gemeinschaftlich Jagd auf eine be-

s
&  hatte " 'übrigens noch einen ganz besonderen Grund , sich

l-htz rsall Schubert ' zu kümmern . Er war nämlich der Freund
lange verstorbenen Schwagers , sorvie auch ein Be-

' ,h “8 J - 1 ' 9- - Schubert selbstA t.,?? Gatten der Ermordeten gewesen . Frau S
iV ‘ ste wieder in Wien lebte , allerdings nur selten mit Müller
'»ik °b'vohl er ganz nahe bei ihr in seinem eigenen kleinen

».- »es aber der alte Hagestolz hatte
!-. ^ iî a nie aus den Augen verloren.
Ai, lens Tüchtigkeit tat seinem braven
lr>> Ud jhee Anmut seinen schönheits-

, wohl.
siebte auch, daß sie verlobt lpar , und

^j ^ wit ihr des Glückes , das sie in
hi8 gefunden.

°'e schreckliche Tat geschah, war er
qĥ ewesep. Er war erst gestern ivieder

Willst""gekommen, hatte mit Anna noch
C‘ l'o,„ 'en  können und stellte sich nun

J  V»0cfi zur Verfügung. Er hatte
^ ^ eit gehabt , das Protokoll zu

j das mit Fritz Stegmann auf-
worden war , dann ivar Otto Falk

Erden.
iß ^ ^"tle die großen , altvaterischen
O ^ d,? r vorgenommen und saß nun , so-. . ,

V ) ü^ " wesend war , niedergebeugt an
“■J* 6,- Er ivar nämlich Anna und

*" igam schon zweimal auf ^ der

Martha v. Bethmann Hollweg

,I> | UJWl giutiwiu . i»« l
:"Wettet , und Anna hatte ihren OttoV'•tSnt etVn vorgestellt. Man hatte in-

/ nur ein paar Worte gewechselt,
" F also wenig Sorge , daß er von

, werden würde . Er trug ja hetzt,
" j|l iij'l'itfj w Winter , einen Bart und außer-

' die sonst nie benützte , iveil
,i« i, *to ? "/fen Augen überflüssige Brille.
■ te  ihu denn auch in der Tat

' und so war es Müller möglich gewesen , ihn scharf

Mgebitig dieser Beobachtung faßte er nun , Lauterer
hjx ^^ur Worte zusammen : „Der gefällt mir,

Wuchtiger Mensch , der paßt ganz zur Anna Liudner,
Äs lfl ein prächtiges Mädel ."

jch gefunden, " sagte der junge Beamte lächelnd,
aand auf . „Ich übernehme also den Fall, " sagte er leb-

J*

Haft. „Schon deshalb übernehme ich ihn , weil ich mochte, daß Annas
Heiratsgut , das , ivie Sie mir mitteilten , auch verschivunden ist, ivieder
zum Vorschein kommt. Je schneller aber die Sache erledigt ivird,
desto wahrscheinlicher ist es , daß dieses Geld noch vorhanden ist."

Lauterer hatte sich auch erhoben . Er zog ein Fach seines Schreib¬
tisches auf . Die Hand auf den Rand legend , sagte er : „ Ich habe
SaniStng nachmittag den Tatort in Augenschein genommen , aber
nichts anderes gefunden , als ivas die erste Kommission schon zu
Protokoll nahm . Natürlich war da der Leichnam schon in der
Totenkammer ."

„Er befindet sich noch dort ?"
„Ja . Hier ist das Uhranhängsel , das auch in den Zeitungen

erwähnt wurde ."
„Ein niedliches Schmuckstück. Ist es echt?"
„Zweifellos ."
„Wo es gefiindeu wurde , erwähnen jedoch die Blatter nicht ."
„Es wurde den Zeitungen nicht bekannt gegeben . In der

Faust der Toten wurde es gefunden ."
„Und die Öse ist abgerissen . Die arme Schubert hat also ver¬

mutlich mit ihrem Angreifer gerungen ."
„ES besteht fast kein Zweifel daran . Ihre Haltung und auch

ihr Gesichtsausdruck sprechen ebenfalls dafür ."
„Sie ist doch photographiert worden ?"
„Natürlich . Wo habe ich denn nur die Bilder ? Sie sind bei

Blitzlicht ausgenommen und sehr scharf geworden . — Ah , da sind
sie ja ! Sie sind noch nicht aufgezogen , deshalb legte ich sie in
das Protokoll . Nehmen Sie das nicht mit ?"

„Ge >oiß . Auch das andere . Aber erst
nach Untersuchung der Wohnung iverde ich
Einsicht in die Aufzeichnungen nehmen . Sie
wissen ja schon, daß ich gern ganz unbefangen
arbeite . Also — ich gehe jetzt."

„Ich sehe Sie doch heute noch?"
„Wahrscheinlich . Wie lange sind Sie

hier ?"
„Ich bleibe bis in die Nacht da. Ich

habe viel zu tun , und überdies mochte ich
auch zur Stelle seiii, falls Sie irgend etivas
Wichtiges zu melden haben ."

„Adieu , lieber Doktor !"
„Adieu , Herr Müller !"

10.
Es war fast elf Uhr geworden , als

Müller vor der Wohnung der Schubert an¬
kam. Auch heute ivar kein freundlicher Tag.
Und das trübe Licht, das er spendete, schloß
Müller noch sorgfältig von der Wohnung , in
der jüngst so Schauerliches vorgegangeu war,
aus . Er zog in dem Zimmer , in dem die
blutige Tat geschehen war , die Holzläden
dicht zu.

Gleich darauf aber überstrahlte des alten
Detektivs elektrische Lampe den ganzen Raum.
Die niedrige Decke, die Wände samt allem,
ivas sie umschlossen, waren von dem grellen
Lichte beleuchtet . Die ungestrichenen Fichten¬
bretter , aus denen der Fußboden bestand , waren

an drei Stellen mit Teppichen bedeckt. Ein solcher lag auch unter
dem in der Mitte des ziemlich großen Zimmers stehenden Tische-
ein dicker Vorleger befand sich beim Bette , und der dritte Teppich
lag in der Fensternische . In dieser Nische standen ein Nähtisch
und ein bequemer Sessel.

Müllers Blick blieb auf diesem Winkel haften . Er wußte es
schon, daß dort die arme Frau ihr Leben ausgehaucht hatte.

Wie oft mochte sie an dieser geniütlichsteu Stelle der ganzen

<S. 91)
Nach einer Photographie des Jllustrationsphoto -VerlagS

in Berlin.

fA
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Die Feste Marienberg.
, üi«"

unansehnlichen Schrank gesunden, der hinter der a
tür stand.

Vielleicht war er aus diesem Grunde den -D:^ l
Mörders entgangen, denn Anna hatte ja nusg
diese Tür bei ihrer Heimkehr weit offen war. .

Von den fünf Schmucketuis trugen zwei Graz^ jH
eines stammte von einem Paduaner Juwelier , #>>$

Der Marktplatz.
Ansichten von Würzburg.

(Zur Hundertjahrfeier seiner Zugehörigkeit zum Königreich Bayern.) (S.
Nach Photographien des Leipziger Presse-Büros tn Leipzig.
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begriff, lvie es auch die anderen begriffen hatten, ivarum der Angriff
ailf die alte Frau von niemand im Hause hatte bemerkt werden
können. Das Zimmer der Schubert befand sich am Ende des einen
Seitenflügels , der um etwa zehn Meter länger war als der gegen¬
überliegende Teil des Hauses.

Nachdem der alte Detektiv den eigentlichsten Schauplatz des
Verbrechens betrachtet hatte , untersuchte er die Fächer der zwei
durchwühlten Schränke, die man in dem Zustand gelassen hatte,
in dem man sie gefunden. Es interessierte ihn nämlich, auch zu
wissen, ivas dem Mörder der Schubert wertlos erschienen war.
Nun, feine Wäsche, Kleidungsstücke, der bescheidene Putz der alten
Frau hatten ihn augenscheinlich zum Mitnehmen nicht gereizt.

Wozu hatte er aber dann in den Fächern alles untereinander¬
geworfen? Hatte er angenommen, das; die Schubert zwischen ihrer
Wäsche noch anderes, wertvolleres Gut aufbewahrte?

Wenn der Betreffende dies annahm, mußte er die Eigenheiten
seines Opfers genau gekannt haben, denn zu deren Geivohnheiten
hatte tatsächlich eine solche Heimlichtuerei gehört.

Nun , ohne Beute war der Mörder ja auch nicht entwichen.
Er mußte in den durchwühlten Schränken nicht nur verschiedene
Wertsachen, sondern auch Bargeld oder Wertpapiere im Betrage
von mindestens viertausend Kronen gefunden und mitgenommen
haben. Die alte Frau hatte so viel ihrer Nichte zugesagt, man
mußte demnach aunehmeu, daß sie so viel Geld auch besessen hatte.
Es ivar aber nirgends zu finden, ebenso hatte man keine Notiz
gefunden, die gesagt Hütte, wo etiva die alte Frau ihr Vermögen
aufbewahrt habe. '

Auch ihr silbernes Tafelgerät war verschwunden. Es war das
Hochzeitsgeschenk gewesen, das ihr erster Herr , &et  Gutsbesitzer
Hans Eck v. Pachern, ihr geschenkt hatte. Es ivar zuerst in einem
Lederetui gewesen, doch dieses hatte Stockstecken bekommen, und
sie hatte es daher weggetan und das Silberzeug in einem <snck
aus Hirschleder aufbewahrt. Anna Lindner hatte darüber genaue
Angaben gemacht. ^ . .

Den Schmuck, den die alte Frau von ihren Dienstherrschaften
erhalten, hatte die Untersuchungskommissionwohlverwahrt in einem

lich der beiden letzten konnte man nicht ersehe»-̂ ,,
Inhalt gekauft ivorden ivar. Die kleinen Schnuwl ^
sie enthielten, waren ziemlich wertvoll, aber in n" ^
halten, die auf längstvergangene Jahrzehnte hin» ^

Die Bierblätter aber waren ein Motiv , ^
Juweliere erst seit kurzem verwendeten. Zudem
beivußte Vierblatt mit Gewalt von irgend etwas, H ^
Uhrkette, vielleicht auch von einer Halskette,
worden, und — man hatte es in der Faust der
gefunden. ^ t ^

Es war kaum zu bezweifeln, daß sie es o
entrissen hatte, die ihr den Tod gegeben. rö J1

Müller wußte das alles schon, und er fand,
er auch nachforschte, nichts Neues.

Er verließ etwas unbefriedigt die Wohlst
sperrte sie und machte sich jetzt daran , den V0'

Garten zu untersuchen. . ^
Es zeigten sich wohl da und dort an den Fenster•

sichter Neugieriger ; aber sonst wurde Müller nicht belaiA
Der Täter hatte an jenem Abend bis acht Uhr ^

nicht verlassen, denn wäre er während dieser Zeit durch
gegangen, so hätte ihn das Liebespaar, das dort plauderte,
müssen. Er hatte sich also bis dahin im Gärtchen ß >
denn der Hof bot keinerlei Versteck.

Müller durchsuchte das Gärt¬
chen mit peinlicher Gewissenhaftig¬
keit. Es war immerhin möglich,
hier noch eine Spur zu finden, aber
er fand nichts.

Als er Garten und Haus ver¬
ließ , ivar er etwas ärgerlich und
brummte über den Schnee, der vom
Himmel herabzufallen begann.

Sein Weg führte ihn jetzt nach
dem allgemeinen Krankenhause. Dort
besichtigte er die Tote . Was der
Polizeiarzt Herbig schon gesagt,
daß die Schubert zuerst gewürgt
und dann gestochen worden sei,
worauf sie an Verblutung durch
die verletzte Schlagader starb, Richard Knötelf
das bestätigte auch der Spitalarzt . . er

Müller untersuchte die Hände der Leiche mit
Lupe. Da bemerkte er , daß auf dem Ballen der re J
Handfläche der Toten einige bläuliche Spuren

Zwei Reihen kurzer, schlangenartig gewundener
sich da. Sie sahen etwa ivie winzige Fragezeichen
der Punkt unter jeder der gewundenen Linien fehlte

„Aha !" sagte Müller vor sich hin. „Eines ist Ics ,
sicher: es war ein Mann ." m  P

Nun ging er nach der Kärntner Straße und 11,0te^ el
Schneiderin vor , bei der Anna , die seit heute

Wohnung über das so schnell verschivundene Glück ihrer Ehe
nachgedacht und dabei auf den hübschen, kleinen Garten hinaus¬
geblickt haben!

Jetzt bot der sonst so liebe Winkel einen unheimlichen
Anblick.

Der Sessel lehnte halbumgestürzt an der einen Seiten¬
wand der tiefen Nische, die Decke des Nähtischchens war
heruntergerissen, auf dem Boden lag eine angefangene
Näherei , und der Helle Teppich, sowie ein Stück des Fuß¬
bodens wiesen große, braunrote Flecken auf. Unter dem
Speisetisch aber lag ein Messer. Es war spitz und so blank,
wie Werkzeuge zu "sein pflegen, die man viel benützt.

Nur an seiner Spitze glänzte es nicht, da war es matt
und so braunrot ivie der Teppich und der Fußboden.

Müller ivarf auch einen Blick auS dem Fenster , von
dem er für einen Augenblick den Laden zurückschlug, und
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Aie Straße mit der elektrischen Wahn von Kairo nach den Pyramiden von Kiseh. (S , 92)

W
JW

- Sie ist eine gutmütige', brave Frau , und
« -»ü s, bem ihrigen ist ganz frei. Sie werden sich da
[u'Mtf'. r . "bends eine Ansprache und auch Gelegenheit,

mt' “e’ Nch zu sehen. Das Herumlanfen in Wind
^ beiden nicht gut, da sitzt sich's iveit behaglicher

Qlte>n , und ich weiß dann dach wenigstens,
't>Ll Herr*c>§^ undes Tochter gut aufgehoven ist."
L '-' n,
? »Itf

'»dê idktiv reichte ihr die Hand hin und sagte: „Schlagen
: ' Üftn • Ziehen Sie heute noch zu mir."

'lnna , der die Tränen über das Gesicht perlten,

wie gern !" schluchzte Anna , ihre Hand in die

In diesem Augenblick brachte der Kellner den Wein. Müller
schenkte ein und sagte: „So , Annerl — und jetzt trotz allem
prosit!"

Mannigfaltiges.

«Fortsetzungfolgt,>

(Rachdruik verboten,>

Unsere Bilder. — Der schwere Verlust, den der7 deutsche Reichskanzler
durch den Tod seiner Gemahlin erlitten, hat allgemeine Anteilnahme und auf¬
richtiges Beileid iiü den weitesten Kreisen hervorgerufen, Frau Martha
v. Bethmann Hollweg,  die dem uralten märkischen Adelsgescklecht
derer v. Pfuel entstammte und am 21. April 1865 zu Wilkendorf bei Strauß-
berg als Tochter des Hauptritterschaftsdirektorsund Majoratsherrn Gustav
v, Pfuel und seiner ersten Gemahlin Elisa, geborenen v. Reventlow, das Licht
der Welt erblickte, reichte am 17, Juni 1889 dem damaligen Landrat des
Kreises Oberbarnim, Theobald v, Bethmann Hollweg, die Hand zum ^ebens-

^Il̂ nommen hatte , beschäftigt ivar. Sie säst schon an
s>k war soeben vom Mittagessen zurückgekommen. Müller
tt;!• Fräulein  Lindner mit ihm iveggehen zu

Jit% e'n alter Bekannter und müsse in wichtiger Angelegen-
reden. Es wurde gerne geivährt.

knG Kälter begaben sich nun in eines der feinen und
>q̂ "!thänser der inneren Stadt , in denen es so hübsche,
,? '«kel gibt.

$e|j«e Detektiv, der hier offenbar gut bekannt ivar, bestellte
"wffen und eine Flasche Donauperle . Dann half er

der noch immer ganz verträumt dastehenden Anna ans ihrem
Wintermantel und wies ihr das behaglichste Plätzchen an dem
Tische an.

„So , liebes Kind," sagte er väterlich, „jetzt wollen wir hier
erst ein bistl warm werden, und dann müssen Sie mir verschiedene
Fragen beantivorten."

Nach einer Weile begann er : „Wo wohnen Sie denn jetzt?"
„Eine Freundin hat mich ausgenommen."
„Das haben Sie nicht notwendig, bin ich doch ein alter Freund

von Lindners. Kommen Sie also zu mir , Anna. Sie kennen ja
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Kunde. Sie stand also bei ihrem Tode wenige Wochen vor dem Fest der silber¬
nen Hochzeit. Die Verstorbene, die als ein Muster aller deutschen Hausfrauen¬
tugenden und als wahrhaft edle Frau von allen, die ihr näher getreten sind,
geschildert wird, hat nicht nur dem Kanzler die schweren Lasten seines hohen
Amtes mit reger Anteilnahme tragen helfen, sondern sie war auch im Dienste
der öffentlichen Wohltätigkeit, überhaupt in Ausübung von Werken der
Nächstenliebe, unermüdlich tätig bis kurz vor ihrem Tode. — Die Hund ert-
jahrfeier seiner Zugehörigleit zum Königreich Bayer -n lenkt die Auf-
nierksamkeit auf Würzburg . Bedeutung erhielt die altehrivürdige Stadt erst,
als Bonifatius hier im Jahre 741 ein Bistum gründete. Unter Julius Echter
von Mespelbrunn (1573—1617), dem berühmtesten aller Würzburger Bischöfe,
und im 18. Jahrhundert unter den Fürstbischöfen aus dem Hause Schönborn,
die die Stadt durch viele prächtige Bauten verschönten und ihr einen eigen¬
artigen baulichen Charakter gaben, wie er noch heute, zum Beispiel am Markt¬
platz , trotz allen modernen Zutaten deutlich zu erkennen ist, erlebte Würz¬
burg seine gtän

— als Sprecher nämlich. Die Fähigkeit, menschlicheWortĉ -,.̂ ^,
bisher nur bei Papageien, Krähen oder Raben und Staren zu ,ls
bis sie nun also auch beim Kanarienvogel festgestellt worden ist- „s!
„Times", daß zu Scrapsgate bei Sheerneß ein Schafhirte nan ^
einen Kanarienvogel habe, der Worte und ganze Sätze deutlich H-
mal schalte er einige Worte in den Gesang ein, dieselben)̂ tc”aCrtoi
wenn er spreche, ohne zu singen. Man ist nicht darauf/au-g“jj
Kanarienvogel das Sprechen anzulernen, vielmehr nur durch
der Überzeugung gekommen, daß auch er sprachbegabt ist. So ^
Dame, die seinen jüngeren Kanarienvogelgekauft hatte, der N -
überstandencn Mauser für immer verstummt schien. Die Best?^

zendste Zeit. Unter
der bayrischen Herr¬
schaft hat es dann
einen neuen kraft¬
vollen Aufschwung
genommen; die Stadt
hat ihre Arme weit
über den ehemaligen
Befestigungsgürtel,

dessen Stelle jetzt ein
prächtiger Prome-
nadering einnimmt,
hinausgereckt. Nur die
nufdemlinkenMain-
ufer gelegene Feste
M a r i en b er g ist
von der alten Be¬
festigung stehen ge¬
blieben. Sie dient
heute als Artillerie¬
depot. — Der kürz¬
lich zu Berlin verstor¬
bene, als Historien¬
maler weit bekannte
und hochgeschätzte
Professor Richard
K nö  t el  wurde am
12. Januar 1857 in
Glogau geboren.Auf
der Berliner Kunst¬
akademie erhielt er
seine künstlerische
Ausbildung. Von
seinen Hauptwerken
seien genannt die
großen Gemälde
„Friedrich der Große im
nandez" und der

ries nun dem Vogel öfters zu: „Sing doch, mein Mätzchen-
Widewidewit!" Man kann sich wohl die Überraschung denkew Pu¬
tzer Vogel die ihm vorgesprochenen Worte nachplauderte. ® *
auf den Vogel einspricht, fängt er nun auch wieder zu singen̂ ,'°A!<

M. 1**
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>1* Kleine  T>cins (6er ein öeldftüdt verschluckt hat.
Ach fBarna, meine stoch

nicht; wenn stas ? ünkstgpfennigstück sich nicht
mieciertinciet, ciann kannst stu's dir aus meiner
Sparbüchse nehmen!
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essest bei Rcichenberg", der „Kampf bei Garcia Her-
„Kampf bei Sedan". Ganz besondere Anerkennung fanden

seine Werke„Uniformenkuude" und die „Eiserne Zeit vor hundert Jahren ", die
seinen Ruf als Autorität auf dein Gebiete der llniformeukundebefestigten.

Dir Straße mit der elektrischen Bahn von Kairo nach den Pyramiden.
(Mit Bild auf Seite 91.) — Jenseits der drehbaren eisernen Nilbrücke besteigen
am linken Ufer die Touristen die elektrische Straßenbahn, die von Kairo nach
den Pyramiden führt. Zunächst fährt man au einem herrlichen Park entlang.
Am rechten Ufer ragen die 400 Minarette Kairos auf. Dann naht man sich
dem Schlachtfeld, auf dem NapoleonI . die Macht der Mamelucken brach. Nun
breitet sich die fruchtbare Nilebene mit ihren üppigen Feldern aus . Vereinzelte
Dörfer und Palmenhaine beleben die Landschaft. In der Ferne hebt sich, in
ein verschwimmendes Violett getaucht, die Wüste ab, über die die Pyramiden
von Giseh ernst und gewaltig emporsteigen. Die Bahn endet in der Nähe des
vornehmen Hotels Mena-House. .

Oberst und Kapitän. — Im Feldzuge von 1643 ersann der Oberst Samt-
Preuil, der Gouverneur von Amiens, eine List, durch die er sich der Stadt Arras
zu bemächtigen hoffte, und wählte einen gewissen Kapitän Courcelles dazu, sie
auszuführen. „Ich habe Sie ausgesucht," sagte er, „weil Sie der klügste Soldat
sind, den ich kenne. Es handelt sich um einen Schlag, der Ihr Glück machen wird.
Sie sollen Arras überrumpeln, und zwar auf folgende Weise. Sie werden sich als
Bauer verkleiden und Äpfel in der Stadt verkaufen. Darauf werden Sie Streit
mit irgend jemand anfangen und ihn mit einem Dolchstich töten. Sie lassen sich
ruhig festnehmen. Man wird Ihnen den Prozeß machen und Sie zum Galgen
verurteilen. Sie wissen nun, daß es in Arras Brauch ist, die Hinrichtungen außer¬
halb der Stadt zu vollziehen. Darauf gründet sich mein Plan . Ich werde nahe
beim Tore der Stadt , aus dem Sie herausgcführt werden, einen Hinterhalt legen.
Sobald meine Leute sehen, daß die Aufmerksamkeit der Feinde auf ^hre Abfüh¬
rung gerichtet ist, werden sie das Tor besetzen und in die Stadt dringen. Alsbald
erscheine ich und befreie Sie . Das ist mein Plan . Was sagen sie dazu.

„Ein schöner Plan, " erwiderte Courcelles. „Die Sache verdient es jeden¬
falls, daß ich darüber nachdenke." . ^

„Gut, denken Sie darüber nach," versetzte Saint -Preml, „und sagen Lie
mir morgen Ihre Entschließung."

Am folgenden Tage erschien Courcclles und sagte: „Ihr Plan erscheint nur
immer noch bewundernswert, Herr Oberst, aber wollen nicht lieber Wie selbst
den Bauer spielen, während ich den Hinterhalt befehlige?" sO. v. B.s

sprechende Kanarienvögel. — Seit einiger Zeit ist der Kanarienvogel in
einer ganz besonderen Eigenschaft den Liebhabern entgegengetreten, und zwar
in einer Begabung, die man bei ihm eigentlich wohl am wenigsten erwartet hätte

KfL
seine

Atz>,S3 )'
eiipkunmittelbar anstieß, stellen. Im traulichen Verein zusamE. ' j a d'

mächtiges Verlangen nach Rheinwein. Plötzlich yb  •endlich ein iiiuu;.iyt;y liLUij .ptugiiv./ it --
auf die Stirn schlagend, ruft er: „Ein Gedanke— ein Gebaut
in sein Arbeitszimmer, tut einen tüchtigen Zug und kehrt in TajlKÄL

!\\ IrtVrtVt A1IVlisf (T\ r\ sX\ V»i-ü i- Iamaa S. a £, « . i- .' «»-* rt <>11Pt '“' l  olm i  A
heiteren Blicken zurück. Doch nicht lange, da kommt ein neuer̂ ,i>‘('"‘sil! it
ein dritter und vierter nachfolgt. Das fiel der Gesellschaftaus, r  .
schlich^ihm nach, um zu sehen, wie Händel seine großen Gedanken■s.̂ ii

cten Tonkünstler unter seinenü jDa sah er nun den gefeierten %
wieder einen gewaltigen Trunk nehmend. ' it̂ u, %.

Bei seiner Zurückkunft empfing Händel lautes Gelächter,
©tunbe an hieß der Johannisbergerunter seinen Freunden nienGedanken".

8
’if,

Scharade.
Dieweil eilt schillernd Feierkleid
Sie prunkvoll stets umhüllt.
Ist ganz von Stolz und Eitelkeit
Das erste Paar erfüllt.

(Viersilbig.) . tieferAkt'
D°s andre P "» '. °,̂ d7Tut dir gar vieles *- )erpt
Bald heitre Lust, bal-
Liest du auf feinem

Gr"'
In wunderbarem Farbenglanz
Wiegt Eins, Zwei, Drei und Vier
Bei Sonnenschimmersich im Tanz
Auf blumigem Revier.

Auflösung folgt in Nr . 24.

Wechset-MäLset.
Mit ist es ein reicher Mann,
Von vorn und hinten gleich gestaltet;
Mit 3 ist's eigentlich veraltet,
Doch wendet man'S noch immer an.

Auflösung folgt in Nr. 24.

?!?
I

Auflösungen von Nr. 22
Wanderer, anderer. des Logogr i p hs : Eingeweiht, eingeweich^

des

Alte Reriite xrovbekialteft

Redigiert unter Verantwortlichkeit von Th. Freund in Stuttgart , gedruck̂
von der Union Deutsche VerlagsgeseUjchaft in 6tu »Öa ■4



Allgemkim Zeitung
für Landwirtschaft itnö Gart enbau.

B ar sin g h au se n. <Mit Abbildung.»I‘, . ' l- Joatiiuoijauieit . (aiiw
Cornwallschwein ohne 2lb-

ist eine englische Neuziichtung
LZs ist der Südwesten (Cornwal
I^ Mre) und der Osten (Snssolk und
jit$ Es sührt dort den Namen

(„OarZs Llacü^Märzes Schwein
Wn' Zucht rnht in den Händen der
. * Pi «r Society “, welche im Jahre*- OOCltJby , »vvivajv . .. . vt "'/

wurde. Nach Deutschland cm
« aus den Ausstellungen der
^ ^ ndwirtschastcn gezeigt wurde
it.tz, v°n tzrm Rittergutsbesitzer
>t̂ astsaalau bei Stra-
»î tPreuhen.
^s^ "uallschwcin (s.Ab-
Ukjn, !Zan mittellangcn

tzxr Weide erhalten diese IM Sommer
< iunaen Klee' im Winter und Frühjahr

« % £ $ sich ° » - ich,>ch>ich ° °« N ' 7/d«

schwein ist jedoch seine schwarze Farbe

criu, n cw muieuangni
Gegensatz zu allen3ttfchs»r,

"«kl!
l8tn

•, Hw Schweinen
.“'innen, meist über

wJA?8«nbett Schlapp-
Sj 'ft;.ber Rüssel ist

Der RumpsUlMi IVH?- AfClWumviSLSf.unb
y ^ mtebeg weißen
A,z aines und des

ite des weißen
weines und des

... M erreichen. Der

ÄSt .' *1:-. « *. , ov|vv l*
> peinlich breit. Die
WZZbet. der Rumps
tjf 1' Die Scheukel-
iVjv"'- Die Beine meist
!t̂ '"S- Das Knochen-l"8- Das Knochen-
,,A DieBeinstellung zumeist regelrecht.
J "'bon grauschwarzerbis schiesergranerlst .toaar weich.

Sa » „26" Lornwall. .  „ v, lte 35, ®niflt1cfe 49 cm
©ikettiflWtte 85, »« «»1.56« m. Rumpsis.., . 111, - - ' ‘ bestimmte Leis

Tn‘'“DU granschwarzer VIS schwseigl a>.c.
Behaarung gut, das Haar weich.

C ** sind hart und widerstandsfähig
L "ugseinflüsse-, sic mästen sich leicht
al>ei anspruchslos ; auch sind ihre

^die Haltung und Pflegearm?

den°Fl »schernstchr ' llNbelî »r ^ KreUjUiî en

vi.iV'uent ist ei» sehr ruhiges ; die
\ [“ intim bis elf geriet ) eine bent. 1 Men » bis elf geriet ) eine vc-
ltnL Die Ferkel werden meistens von
nk'^ u Müttern groß gebracht. EinaC l . - , U • _ <3 .".tms*

'Otyuiyvn yw . . . »•

Winht für i(it jmfitenuBS »»n J uitnr« l i»nch .
~ Bon Landwirtschastslchr-r Bicy,  Delitzsch.

s Aintlern grvg
ä die Schweine niemals üvermatzig

!$uj,  ste liefern ein festes, kernige-.',
! g hch und schlachten sich meistens gut.. pinnet fick) aam de-

>v '~V«IIU IU4UIU.HVU1»%V '
tn̂ Ä ^stschwein eignet sich ganz be
. ^ Neidegang und zu einer natnr-

>8 So läßt Herr Gutsbesitzer-üv.'.“" g. « 0 illgi Pci >.
x,-°uchling bei Wallersdorf m Nieder-

Hauptzüchter dieses Schlages inli ' ü)ip »V mW -mUtpiftc . feine fämt*
vuuptzücyter oiefes

ittr, We er mir mitteilte , seine samt
^ Tiere von acht dis zehn Monaten

Lanbwirischnstslchre
- s ;, rcrträae ans dein Ackerbau in,

rxAnWn Mai e durch eine rationelle Düngung

Fütterung ab . ^ e . Menschen verändert
züchterischen Emst , g des ^ Ae q
worden sind, ;e mehr d e risrnng ^ » ,^ ^ tung
eniivickelt wurden , eure um s 8 t ,
muß ihr äunctncrtm » « *«« ■ Uler
dank den lanal-hrwen Nnckersuqun',
Gelehrten. den Gehalt crrFmterm
daulichen und A ^ ^ stimmten wie
ÄÄÄfit be ZusammensetzungzuS ® 3SS8g ® xl- *-

SÄSSÄisSsSir’iÄ Ä
B5?!tr "«t̂ KT'Ä'6»:

Si & rÄSfi
Starkewert , bew sreun i ,„ c Pettcn-Ä Ä
diejenigen a . Stärkewert berechnete Preis

am niedrigsten ist, sind am preis-
würdigste » Für die Berechnung
der Fütterrationen geht man m»
besten von dem m der Wirtschajt
erzeugten Futter auS , da» als
sogenanntes Grundsuttcr der Be¬
rechnung zugrunde gelegt w» ch
Es dient besonders zur Sattstjimg
der Tiere . Die sehlenden Nähr¬
stoffe besonders Eiweiß kommt
meistens in Frage , werden am
besten durch die sogenannten Kraft'
fnttermittel ergänzt . Für Milch-
Vieh sind Ölkuchen wegen des
bohen Protein - oder Eiweiß-
geholtes sehr zu empfehlen . Nach,
dem man ermittelt hat , wiewet
Grundsuttcr pro Kops und ^ ng
man geben darf , rechnet man
aus . wieviel Skährstofse sür eine

bestimmte Leistung nochi ' hoh/n Stärke-
solche S >' tt?entUtcl , ba 1«J jaAA ^ mnervreis
wert uuszcichneri , wem ^ au Vermischungs«J>  m-.»»»««!• s
Kühe , da» heißt »»» . ! . r>eist»nnen  gieich-
man Tiere mit verschied ^ treiben,
füttern , s° " ürde manFutterverschweMUNg ^̂ ^ ^^ ^
Ein Beispiel mag das kl i gntldl wären mit
sür eine Kuh von .5 bi» W 1 ^ » „ on

totiflffSiM," 1“ ff "ne
2°o ffgr/ff g Bel Kleber Fütterung von
pro Kopf und Tag wurden 4 A« F ^ uttcT3C;t

>schwendet werden . F r eine ^ i« Der Eriolg
; ergibt das eine erheblich kontrolliert
! der Fütterung niuß deshalb ftam ^U ^ lclfen ,

werden , am besten durch rgeln all ' ges pr

™ S, 8= " n. “ « Ä *»



Kleinere Mitteilungen.
Trächtig « Stuten bedürfen zwar in den

ersten Monaten keine besondere Pflege , muffen
aber sorgfältig behandelt und besonders vor
Stoßen und Schlägen gegen den Bauch geschützt
werden . Das starke Gurten ist schädlich. Beim
Fahren ist das plötzliche scharfe Anziehen und
das plötzliche Anhalten beini Bergabfahrcn zu
vermeiden . Schädlich kann auch daö Traben auf
schlechtem Pflaster wirken . Daß auch auf gutes
Futter großes Gewicht gelegt werden muß , ist
selbstverständlich . MultrigcrHafer und schininiliges
Heu ist den Stuten sehr nachteilig . Auch das
Tränken muß sehr vorsichtig geschehen; sehr kaltes
Wasser darf niemals verabfolgt werden . Bewegung
ist trächtigcir Stuten sehr dienlich. R.

Zurückkatten der Milch bei den Küken.
Manche Kühe halten aus Angewohnheit oder auch
ans Bosheit die Milch zurück, was sie durch An-
spaunen der Bauchniuskeln bewirken . Prügel und
rohe Behandlung helfen nichts , machen die Tiere
vielmehr noch halsstarriger . Derartige Kühe lasse
mail von Personen mit leichter, gewandter Hand
melken . Vielfach denken die Kühe auch nicht an
ihren Fehler , tvenn man ihnen freuiidlich zurcdet,
sie zwischen den Hörnern krauett oder einen nassen
Sack auf den Rücken legt . Durch rohe Behaiidlung
des Enters , Ions den Tieren wehe tut , werden
manche Kühe erst zu diesem Fehler gebracht . M.

Zur Behandlung der <Länser1 'chu>ei»e. Mit
dem Absehen der Ferkel ist der schwierigste Teil
der Aufzucht Überstunden ; denn sind diese bis
dahin gut gediehen , so hat man nennenswerte
Verluste nicht mehr zu befürchten , vorausgesetzt
natürlich , daß die Tiere auch tveiterhin sorgfältig
gepflegt werden . Das beste Futter neben ab¬
gerahmter oder verdünnter Milch ist Gerste und
Hafer ; auch können die Ferkel jetzt schon ge-
quetschte, gedampfte oder gekochte Kartoffelit er-
halten . Möhren sind ebenfalls ein geeignetes
Futter , weniger jedoch Rüben . An Stelle von
Gerste kann man auch Kleie verabfolgen , ferner
auch etwas Leinkuchen. Sind die Tiere drei bis
vier Monate alt geworden , so können sie auch
saure Milch , die ihnen früher nicht bekömmlich
war , erhalten , daneben reichlich Kartoffeln und
Kleie oder Körner . L.

ZSivechskung bei der Klitterung der Ziegen.
Wenn niich die Ziege nicht sehr anspruchsvoll ist
in bezug auf Me Art der Futtermittel , >,nd durch
die Ziege now manches nuSgeiiutzt wird , was
sonst verloren wäre , so ist die Ziege doch dankbar
für Abwechslung in, Futter . Ohne daß die
Fütterung irgendlvie verteuert würde , kann man
innerhalb geivisser Zeiträume , vielleicht voll zlvei
zu drei Wochen, mit dem Futter , wenigstens so¬
weit es sich um das Beifutler handelt , ivcchseln.
Gibt man bei der Sommer - oder Winterfüttcrung
neben Grünfutter , Heu , Kartoffeln , Runkelrüben,
.vaushaltnngsabfällen noch Kraftfutter z B
Getreideschrot . Kleie, Malzkeime . Slknchen.
-rreber usw ., so ist es empfehlenswert , für eine
gewisse Zeit vielleicht Kleie, danach dann wieder
Getreideschrot , späterhin Malzkeime zu füttern.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Milchergiebig-
kcit bei den Ziege » besser ist. wenn eine solche
Abivcchslnng stattfindct . Wenn auch nur zwischen
zlvei Kraftfuttermitteln gewechselt wird , vielleicht
zivischen Schrot und Kleie, so ist dies richtiger,
als lvenn nian immer ei» und dasselbe Kraft¬
futter reicht. Hat man im Winter die Wahl , auch
zwischen verschiedenen Rüben - und Wnrzclarten
hin und wieder ivechscln zu können , so sollte dies
nicht unterlassen werden . Ke.

Die ILkähsucht der Kükner . Aufblähung
oder Windgeschwulst , welche mehr oder niinder
den ganzen Körper , vornehmlich Hals und Kopf
oder auch den Unterleib , wie eine flache, weiße
Geschwulst überzieht , entsteht durch Verdamnigs-
stornngcn , also durch unpassendes , verdorbenes
oder zu reichliches Futter ; am meisten werden
lnnge Hühner davon befallen . Man sticht mittels
n die Blase hier und da ans , ve-
greicht die Stellen mit erwärmtem Öl . legt lose
Watte darüber und wickelt null das Huhn in ein
"ollenes Tuch . Dabei reicht man dem Huhn
verschlagenes Trinkwasser mit einem Tropfen Salz-
faure für ein junges Huhn und zwei Tropfen für
rnr altes . Fn einem hartnäckigen Falle muß man
auch wohl nach abermaligeni Bestreichen mit Öl
ein Dampfbad gebet, . Zi.

Ale Entenzucht liegt bei uns noch sehr im
argen , und dabei könnte dieselbe überall recht

i gewinnbringend sein. Namentlich in der Nähe
>größerer Städte , lvo immer Abnehmer für delikate
Braten zu finden sind , sollte man Entenzucht
ini großen betreiben . Allerdings ist der Er¬
folg der Entenzucht , wie sie gegenwärtig auf den
Ballertihöfen betrieben ivird, recht gering ; denn
es gibt wenig Fleisch und auch wenig und kleine
Eier . Es ist noch gar nicht so lange her , da waren
meine jetzigen Nachbarn sehr froh, wenn sie für
eine Mandel Enteneier 1 Mk. bekamen . Seitdem
ich hier aber die Pekingente eingeführt habe und
die Nachbarn sowohl als auch die Bewohner der
Umgegend sich davon überzeugten , daß zwischen
Enten und Enten ein sehr großer Unterschied be¬
steht, ist nur noch diese Rasse anzutreffcn , und
niemand stößt sich an dem höheren Preise der
Bruteier . Wer bei der Entenzucht etwas Rain-
Haftes verdienen lvill . der niuß eben Rassetiere
züchten, deren Rachkoninien möglichst rasch, etwa

zwei bis drei Monaten , einen großen und

Htnige warme und Katt«
fTeifrfi. Zwiebelsauce . %
Zwiebeln werden in kleine Wust^ t,®*
und in Fett gedämpft , doch J?' sjil >»..
bleiben . Ein Löffel Mehl w»d A
mit Fleischbrühe aufgefüllt , gefa f ([j |t#lB

schmackhaften Braten liefern können . "Daß unsere
bisherigen Enten so klein und elend sind, rührt
zuni größereil Teil daher , daß man durchweg
Verivandschaftszucht betreibt . Es ist darum not¬
wendig . daß sich der Züchter alle zwei bis drei
Jahre oder doch bei jedem Wechsel der weiblichen
Znchtenten einen oder mehrere kräftige und leb¬
hafte Erpel von anderswo eintauscht oder ankauft.
Schon durch einen solchen Blutivechsel wird man
selbst bei degenerierten Stännnen einen Fortschritt
in der Nachzucht erblicken. Ke.

Hekratener Aekrücke ». Der Rücken wird ge¬
häutet , schön gespickt und mitzerschnittenen Zwiebeln,
Mohrrüben , Sellerie lind reichlich Butler unter
fleißigem Begießen recht saftig gebraten . Wetin
er halb gar ist, gießt nian ein paar große Tassen
voll sauren Rahm daran und brät ihn so unter
ftetent Begießen fertig . Die Saiice lvird gut zu-
sammengerührt . durch ein Sieb gegossen und in
einer Sauciere bcigegeben . A. M .-W.

Sterilisicrl « charteiierdkeeren . Die Beeren
werden , nachdem sie von den Stielen gepflückt
sind, vorsichtig gewaschen, damit sie nicht verletzt
iverden , dann mit einem silbernen Lössel in das
GlaS gelegt , wobei man dieses ettvas schräg
halt . Man füllt das Glas ganz voll . Es ist zu
empfehlen , das Einfüllen etwa eine Stlinde vor
dem Kochen vorznnehnien , da sich die Erdbeeren
sehr zusamniensctzen . Man kann dann , ehe man
die Glaser schließt, niit .dem Inhalt eines der
Gläser die anderen nachfüllen . Die Zuckerlösnng
ist 1 1 Wasser , 600 § Zucker. Man sterilisiert bei
80 ° 0 15 Minulen . Bei den Erdbeeren ist es
durchaus notwendig , das Kochwasser langsnni zu
erhitzen, da die Beeren sonst zu viel Saft abgeben
und blaß werden . A. M .-W.

Keine Grdoeerschichtspeise . V, I süße Sahne
bringt man mit 185 g feingcriebenen süßen Mandeln
zu Feuer , gibt 175 g Zucker sowie etwas Vanille
hinzu , löst acht Blätter weiße Gelatine darin aus
und läßt eS abkühlen , um darauf in eine GlaS-
schüffel eine Schicht davon hincinzugießen und
erstarren zu lassen. Nach dem Erstarren legt
nian eine Schicht zerbröckelter Makronen und
Biskuits daraus , läßt eine Lage eingezuckener
Erdbeeren folgen , um aus diese wieder eine Schicht
von dem Sahncftand folgen zu lassen, nach dessen
Erstarren dann wieder Makronen lind Biskuits
sowie eingezuckerte Erdbeeren folgen . M W

Snsie ErdSecrpaslelen . Aus vier ganten
Eiern . 80 g Butter , 120 g Zucker, zwei Eßlöffeln
süßer Sahne und etwas gestoßener Vanille rührt
man ans dem Feuer eine dickliche Creme läßt
sie aufwallcn und mischt sechs Eßlöffel voll grob
gehackter, süßer Mandeln nebst einigen bitteren
darniiter . uni dann die Masse nltzurührcn und
kaltznftcllen . Nui - macht rnan aus 250 o
Niehl , 185 g Butter , 65 g . Zucker und zwei
ganzen Eiern einen Mürbeteig , rollt ihn aut
strohhalmdick aus und legt kleimPastetensörmchen
damit aus uni sie bei guter Hitze goldgelb zu backen.
N«chd-" > der Te,g aus den Förnichen gelöst und
erkaltet ist, füllt man die Tcigpasteten dreiviertel mit
obiger Creme , backt sie ,m Ofen über mib legt eine
Schuir if°P >clerter, möglichst kleiner Erdbeeren —
am besten sind Walderdbeeren — darüber m  W

Jersoffene Schwellern . 45 » Zucker weiden
mit drei Eidottern gut gerührt . Dmünttr misch"

» ßene6ene Brötchen und das zu Schnee
geschlagene Eiweiß der drei Eier nebst einiaen
Sultaninen . Wenn der Auflau aus de-n Oft"
kommt, gießt inan heißen Wein , in dem etwas

| Zucker nusgelöst ist, darüber . Ungefähr >/- I Wein
! und vier Eßlöffel Zucker. M . P .-O.

«u |yc| iuu , uh - " 0(1«
kochen gelassen, bis die Zwiebem .j
Senfsnuce . Ein Löffel Mehl z
geraster, ois es eine jchvne ,
doch darf es nicht zti dunkel werde»-̂ %
bitter schmeckt. Mit Fleischbrühe „ul »i
wird ausgefüllt , atlfkochcn lasst» , c
Kurze Zeit vor dem Anrichtei ! R
zwei Eßlöffel Sens und einen ja , i» ^
daran . — Sardellensauce . **; jiil )•

cdtlh»mu yiui mim 1UIU ~
siebeit bis acht feingehackte $ Jfo
Sauce . — 'fleter f it ienf« 11c,c' „»iS, % |
Mehl wird in Fett gedünstet , docĥ W,

Ä . st-bleiben . Mit Wasser anfsüllen . u t
vor dem Anrichtei ! gibt man 1
Portion seingehackter Petersilie dE,W »̂
den Saft einer Ijnlöeti Zitrone . ~ ((ji s,,
richten gibt man noch ein nnt I ,jj| fe
verrührtes Eigelb dazu - ei>>- 5, * • :
Sauce . — To maten sauce. ®r % f' # |
Tomaten werden mit wenig WE As
und durch ein Sieb geschlagen. .
wird mit Fett gedünstet und in». » M $
drei ausgefüllt . Es gibt ja noch <11’e * U
Saucen , doch soll dies für heute %
noch zwei gute kalte Saucen möchrep  ll,
— S chn i t t l a n chsn u c e. Zwcs , »j
werden hartgekocht, das Weiße lcl,”„ii!
Eidotter werden mit etwas Öl gl°u z, f  -
gerührt . Ziemlich viel Schnim ^ ,,Z 7
waschen und kleingeschniiten »in 9' „r "i

D,
mischt. Mit Salz/ ' vielleicht noch
Essig, ivird alles dnrcheiiiandergenN!̂ f
»och saurer Rahm dazugegebei» .li» .
erfrischende, gesunde Sauce . Eters ^  '
noch saurer Rahm dazugegeben-

Tims * (v iCu -,;iiyeiuiiüe saiice . ^ »v.v
@tcr werden hartgekocht, das
Tie Eidotter werden mit zwei s-
glatt verrührt , ein wenig Salz . el" -J
und zwei Löffel saurer Ruhm
weder gibt man die Sauce in eine M z

man sman uie « nncc i» uUi'
garniert mit dem Eiweiß , oder ma» jjj,
alles zusa mmen.

E
frage » nd Ai »tn >»eU

in Ratgeber für  i eöet ,. «i«;
(Ta der Druck drr bl'h- i, An'iag« "n
lang- Zcil erfotberi, jo ijat bie MS ",. ,»,. I
bie Lejer mir Zweck, wenn jie ßrieflitö J.
dayer auch nur >ruc,cu Scaniwortcl , " tza«»»

fi- w -j )afUCnH j

lowovll y l UllV|V*V
Frage  Nr . 248 . Mein Gar

Erdlehm , sandiger Boden , ist ansge> ^ ,,.>
kann ich es durch Kunstdünger A. J
vorbei eiten ?

Antwort:  Das wirksamste
einen stark ansgehnngerten Garte»
fähig zu machen, ist oer Stallmist ^
Zustande . Die Verioendnng von »w

Eine aleichteitiae , rcge> ,,Dünger ohne gleichzeitige, " gtt lfi'
reichliche Anwendung von Stalldü >'S
Gemüsebaii ziir Stümperei , tiaiittiü
würden Sie aus 100 gm folgende ^
dünger gebrauchen : 4 kg  4U 70‘®«sir .i

' bis 5 Ir» schwefelsaM̂ zs^salz und 4
Kalisalz wird drei Wochen vor de» *jflf ä
gestreut und schwefelsaures
Bestellung auf die rauhe Furche 1)tI5 .
geben . Für alle Aohlarten , Gurke» ■>- - ■= - - - - - ->a J Mans 100 qm als HauptdüngilNif.
Phosphat . 3 pF 40 % igcs -V .,1
wenn der Boden sehr leicht
4 kg schwefelsaures Ammoniak . ,
werden gehörig durcheinander .h \\Wkf
Paar Tage vor deni Pslonzen s>ckP
gestreut und mittels einer Hacke •,
bell Roden eii .m-firnrfj* -7mden Boden eingebracht . Im . „[Mirifl1' ,
wäre eine zweite Gabe als
empfehlen , und zivar 6 kg Ch»» ^5.S«
Für Erbsen und Bohnen kurz v° ,„g(! )
ans 100 qm 2,5 kg 40 ^ iges K»/ i '-»1
4 kg Kaimt , 3 kg Stiperph ^ s/g

nMi»n rtlir 5Chilisalpetcr . Für Karotten auf
40 % igeS Kalldüngesalz obtt J imv >•
3 kg Superpbosphat . 4 kg , 4 k’*
leichte Böden ist das Kainir de- ^ ,i '
Kalisalz dorznziehen , da dasseide



J»
fl f ?i6

tioL enipfehlcii Ihnen bnu Buch
■̂ijena n®nwnn zur Anlcuung und zum
% gebrauch der Handelsdüngemittel-G-

H247.  Bei meinem Pferd fand
,i«i VX n8 des Afters kleine Larven fest,i» oes Ästers nemc rui .s>.n
4 'Hunt ?? ist dagegen zu tun , und wie
EWidiix?. EfeS chnwroher ? ^ ^-
i> 1»»., !"8en-Bremsr , s . . ,-->.
# % welche Wcidegang haben.J £ i UtliN X:. r . cv\ _ .-.i - .. UrtT(*.av»tYVt<m. diese Parasiten ' vollkommen
>.« ' dirD b>e
MR Kellen.>>!7 '"t « Ni ° *VU|U|Ul WM»

>' Rjŝ "izwasser und die VöHerbeinc mit'?

rza, rn» q>. u »- -----
fi bom1!mlet  und erfuhr erst fetzt, daß
Kan Ohrenräude erkrankt

-' ujmiu.uyi t : O - ö - in K-
Es handelt ' sich hier um Larven

' ' e, die bei fast allen

von ^selbst abgehen - Ihr
Waschen Sic den Schweif

»>aager und die Boroervemc um
Sonst brauchen Sie nichts weiter

Dr . H-
Jch kaufte im Februar

JUÄ l§ an Ohrenräude erkrankt war-
Leiden fehr weit vvrgeschritten und

H „?/dgen,agert , obgleich es leidlich srigt
^ M " was dagegen tun ? I - Z in O.

ifkiJ, 1; Die Ohrenräude wird durch eme
I . Z in O.

wm -im.*.»».. wird durch ei
die in dem Gehörgang lebt. + *_i .:-Läusen . ure . . ... ---

® Hin hns* uud borkenartigc Gebilde ent-litt, iuuo  oorrcnariigr
<!?' k fi(?ttä  Leiden zu heilen , mutz man die
)* $iA *n, also die Milben töten - Als

' k sich hierbei das Pixolkarbol er-
? die fdutell und sicher tötet

f• ^ ra C ,lu» oei uh» '• v
S t  dle Milben schnell und sicher tötet
Rfk/ ^ schwund verursacht - Man macht
R -l̂ ige Lösung , und gießt diesê btsu.v ■cujunu unv  Biv Di
7 - < i> m die aufrecht gehaltenen Ohr.
X,r » ^ hartnäckigem Leiden kann man
' hid- °Knwls wiederholen - Nach wenigen
'

mk » ? ">ats wiederholen - vcaci) wenigen
Kn. " dle Borken aus den Ohren fallen

klar erscheinen- Zu gleicher
2! n(tv„ auch der Stall gereinigt und des-

Hierzu macht man die Pixol-
»hg» Aas , starker. Zi.

bezogen . . - . ,
N W ' Das Lagern des Hafers tritt
.̂ il>.""strichen Böden in der Regel durch

fl , 240. Aus tiefgrundlgent , eni-
hch^ orboden geht der Hafer ztvar gut

3t r" 'n8m aber leicht und gibt auch i»
Druden Teilen säst kein- Körner.I  L »" »den Teilen säst kein- Körner-

Ät f!$ c Haferart eignet sich am besten,
sie bezogen werden ? ist- in B-

tzkuz, "Zeichen Böden in. .
PiSnf '■ Überfluß an Stickstoffüüngung

Phosphat -Düngnug ein - Die
ti. Wb 'Orten neigen meist weniger zum
it »lz heben infolgedessen bessere Körncr-

kr ^ tzanen " ' ° " ^ gerfesten, Bon er-w>"" cn wären zu Versuchen zu
b- Lockows Gelbhafer . 2.  Svalöfv

^ . Jägers Duppauer Hafer - 4.
dlIir ? Wn>tedier - 5.  Ligowo -Hafer - Be-
■ sshr ®aot  durch Vermittlung der Be-\\hr üiiraj iociimuuiin,
? -»ge w Üandwirtschastskanuucr - K- F.
W? sl>W,h 250 . Können aus einer Hute-
^MigerLa . s"“Lage, mit steinigem Bodeti , die
k ? < ^ beManzt ist, Äpfel- und. Bim.

so schneide man die Keimplatten oben ab, un¬
gefähr in der halben Stärke der Kartoffel , und
versüttere das ' Nabelcnde . Jedenfalls beachte
man aber , daß die geschnittenen Kartoffeln me
ganz frisch in den Boden gelegt werden , soichrrn
stets nach dem Schneiden ungefähr 14 -̂ .nge
trocknen und abwelken , am besten auf frostfreiem
Scheunenflur oder auf luftigen Horden . K- rz--

Frage Nr . 252 . Ich baue tedes ^ ahr zwei
bis drei Morgen weiße Kartoffeln . Das Land
wird mit Stalldünger gedüngt , welcher ans
Pferde , und Schweineduug zmammengesetzt ist.
Es kommen nur alle vier Jahre auf dasselbe
Stück Kartoffeln , dazu ungefähr ze.,n Jnyren
Stalldnng pro Morgen Ich habe aber fedes zahr
schorfige Kartoffeln , die schwarz sind. M - Dt . J-

Antwort : Biele Kartoffelsorten neigen,
wenn der Boden ausschließlich nut Pferde - und
Schweinedung gedüngt wirch zum ^ orflgwerden.
besonders auf trockenem Sand - und snndigeni
Lehmboden . Häufig tritt aber die Schorskrankheit
auf , wie alte Erfahrung lehrt erstens , wem '- sie
mit den Saatkartoffeln emgefuhrt und zmeitens
wenn der Boden stark mit Kalkmergel gedüngt
wird . Voraussichtlich werden Sie das Übel
mildern können , wenn Sie die cmfettlge . ftarke
Düngergabe von Pferde - und Schtvemeduitg um
etwas verringern und statt deffcn eine Mmcral-
düngung zu Hilfe nehmen , und zwar aus emen
Ptorgen (ti  Sa ) 1 Ztr . reines , merzigprozenuges
schwef-lsaures Kali und Ztr . Ammoniak¬
superphosphat , beides gemischt, sofort ausgestreut
und nicht zu lief nntergepflugt oder ^ ' mter-

Seh 'Bf l *r . 253. Wann tritt Meltau an Affeln
auf ? Wie ist er zu bekämpfen ? R . L. >n -r.h.

^ Antwort : Das Auftreten von Meltau an
Apfelbäumen wird begünstigt durch archaltenoe
trockene Witterung lind Mangel mi Wasser m
Boden . Zur Bekämpfung dieses PUstd - wird
empsohlem die befallenen Triebe nbzupflucken und
zu verbrennen , dann mit gemahlenem Schwefel

zu bestauben - ^ Eignet sich cine drei
Morgen große Fläche , die seit acht Jahren brach
liegt 3 und mit Anflug -Kiefern . Birken und
Binscnkaupen bedeckt war . zur Wiese oder
Weide » Im September ist die Flache ge,chalt,
Anfang November scharf geeggt und dann tej
gepflügt worden , dann nut lv Ztr - Kainit und
12 Ztr . Thomasmehl gedüngt . Die Flache liegt
30 in Vom Seeufcr entsernt, . 50 em bw l m
über dem Wasserspiegel ; der Boden i)t srlicher
Sand , sehr flach und sandig . 40 kg Hafer wollte
ich als Decksrucht säen ? . .(° - '

Antwort : Der mebete Teil nur etwa
50 cm Grundwasserstand ^ eignet sich besfer zur
Wiese, doch kanil die gesamte flache auch evtl,
rnr Weide gemacht werden , nur und bet der
Ansaat zwei Mischungen von Löewepflanzen zu
üreuen . Voraussetzung für die Einsaat lst, datz

schwelliing lst dann aber nteift hart und ve.gebt
nicht mehr . Im vmltegenden Falle durfte es
sich eher uni einen Druck handeln . Fetten Sw
die Stelle des Euters mit ungesalzener:
ein und suchen die Anschwellimg durch tüchtiges
Kneten (Massieren ) des Euterviertels zu zerteilen.
Es kan» auch sein, daß sie '->on selbst wieder v̂er-
schwindet, wenn die Kuh gekalbt hat . ^ -

^raa e Nr . 256 . Mein Teckel hat seit einigen
Tagen einen eitrigen tzliisfliiß aus der Harn¬
röhre . Was für eine Krankheit ist das . und was
kann man dagegen tun ? .

Antwort : Der Eiter wird nicht ans der
Harnröhre , sondern aus der Vorhaut stammen.
Eiterige Katarrhe der Vorhaut sind bei Hunden
außerordentlich häufig . Sie müssen den Hum
auf den Rücken legen , die Vorhaut zuruckziehen
und sie unter Verwendung von Wundwalte mir
lauwarmem Borwasser waschen le" " dwi >er Pitz-
Borsäure auf einen Tapenkopf Wasser ». R .,ck
fälle des ungefährlichen , aber sehr lästigen .̂eidens
sind leider recht häufig . ^ ^ -

«tcuie Nr . 257 . Aleine 2:i Hühner sind
ein bis zwei Jahre alt , recht gesund und haben
einen freien Auslauf . Ich füttere Mais chrot.
Kartoffelschalen und Kleie. BiskicrgabichHneu
setzt Gerste und Weizen . Ein Teil de, Hühner
eat schaleulofe Eier . Einige Tiere sind emgegangen,

weil d?e weiche Eierschale nicht entfern werden
kannte . Woher kommt das ? " . K. >n 4-

Antwort : Sie füttern Ihre Hühner zu
kräftig und geben ihnen dabei u:cht genügend
Kalkstoffe. Bei einer starken Verfettung können
die einzelnen Organe auch gar nicht genügend
arbeiten , um das Futter 8" verdauen und zu
ve »verteil . Lassen Sie namentlich das Marsschrot
weg und geben Sie nicht zu. viel Körner - Wenn
die Hühner großen Auslauf haben , so finden sie
in, Freie, » eine Menge Futterstoffe , so da» nur
aeriuae Beigaben notwendig sind. Tritt St«
ettvas gutterkaik , Knochenschrot °dec Ft chmehl m
das Weichfutter , damit die zur Schateninidung

^Pflanzt ' werden , und was für
£: le wäre der Graswuchs zu ver-

F . K. in F., ö-  rr n-
„Wie,, ^ us den von Ihnen beschriebenen

zur Nachpflanzung nur Sauer-Zue - - — —
m , Wei.
: Ä ^ oud)'

'"' tti mittels

lWr>* yuimuiiaiigmivi “ I“-
Zu empfehlen tvären Schatten-

D n A>er Weichsel und doppelt - Glas-
zu Verbessern, wäre die

einer eisernen Harkeh, A niutcis einer rgrinc » V“ “ *-
Hu tut , l“ nachstehende Grasmischmig (6c
!C l 2i tiÄen  Morgen 25 a) auszusäen:i  f, . '-" wcorgen za  aj unsz » ,»>.>>.
if8tl o fi’  8 -bogene Schmiele 1 kg , harter

«i* Schafschivingel 2 kg , Honiggras
. fae;3 .Rvseus -rWAich, A' Aufgang des Rasens tst der

p.Mlg feucht zu halten . Iiachdem
"" ntcr Jauche Obstbäume sowieNl. Mpv-X»,, (Äfs, — Gt

r- 2oi . J „ wie viele Teile können" J1- Fit wie U1CIC*.enc iumucu
lh Scfctmittcn werden , um noch einen

W >h>" "8 zi, bringen ? P . E . in R.
' «s ' SefnVis Das Durchschneiden der Pslanz-
Z öfter nts einmal , bleibt inimc^Idlfirf'1’8 dfter als einmal , bleibt immer

D >Af. ES werden dabei , wie die'tjJjj 13» roeiuai wwi , •uw . *.»
«3 ß Meist nie jo gute Erträge erziett,
VN ^ Lege,, von ganzen Saatkartoffeln,
iIW>D," " scheiden, ob man es auf der

rin°^ n {y4 ha ) absieht , oder ob rnar
wertvolle Sorte vermehren will
, kann das vielleicht zwei- bis

b "vasten der Snntknrtoffel , in der
"■ 1 ®“ i" * zum Nabeiende , zweck-, ^ mi ^ . -. ,

Wtt0i' n- Will man jedoch bei sehr
nur an Aussaatgewicht sparen, '

wer luujujmiucu w » ,pY sXc;
streuen . Boraussetzrmg für die ©mfaat tft, oafe
die Fläche sehr sauber gerodet lind auch bearbeltet
wurde - Düngung mit Stallmist wäre sehr not¬
wendig gewesen . Am besten ist es, Sie bauen
erst auf derartigem Neuland etwa^ zwei ^ ahre
Futtergemenge , evtl , im zweiten ^ ahre Hafer,
,dffnti  erft die Fläche als Weide nieder,
zulegen - Zur Einsaat als Futterfläche ift es noch
bis Mitte Wlai zeitig genug . Als Decksrucht ge¬
nügen 20 bis 25 kg Hafer dann vollkommen.
40 kg sind zu stark: die Deckfrucht muß unbedingt
grün abgemäht werden , noch eher der Hafer
Rispen treibt . Ob eine Kalkung nut Kalkmergel
nötia ist muß erst durch Untersuchung seflgestcllt
werden . ' Da Sie durch den Gemengeaubau
zunächst Futter in ausreichender Menge zur
Bersügung haben werden , so habe ich bei rer
Beschrünkiheit des FragekastenS von emer Zu¬
sammenstellung der erforderltchen Kleegras-
misckuiigeil vorläufig abgesehen , doch find wir
bei rechtzeitiger erneuter Anfrage ' ' " Bezugimhme
auf diese Beantwortung s. Zt - geui zu iteueier

Auskunft ^bereit - ^  habe eine Kuh . die
6i§ zum Juni kalben soll. Diese hat das ganz »»
Frühjahr am Enter rechts hinten eine An-
jchwellunq , welche manchmal mehr , manchmal
imniger fest ist/ die Kuh gibt auch nnttmter
-veniaer Milch auf dem betreffenden Slrich . Was
ra«? d«s sein? Ist die Geschwillst bösaAiger
Natur ? Die Kuh wird gefahren.

Antwort : Euteriuberkutose entwickelt pch

etwas FUtleriaii . rnir >a,rnn » . s . u h - .
das Weichstittcr , damit die zur Schalenviidung
nötigen Stoffe zur Bersügung stehen . Zl.

Frage Nr . 258 . Ich habe hinter nieinem
Stall einen Morgen Obstgarten . Es i leichter
Sandboden - Unter den Baumen (Halb annm
babe ick, bisher Roggen abwechselnd m,t Kar¬
toffeln angebaut - Jetzt wollen diese llnterkn turen
„icht mehr gedeihem Kann ich in diesem Garten
vielleicht Hühnerzucht betreiben ?. Wieviel HiHner
kam, ich hier hatte » ?’ Wie Stall
sein, wie ist die Emnchluntz dev Stallev.

ift au  wählen ? Kann ich noch etwa 2-

anderes ẑur Ausnutzung des Grundstücks unter-
" ^ Antwort  Die Bereinigung von ' Obstbau
und Geflügelzucht ist tu den meisten Fallen vortelt-
hast gewesen Becrenobst dürfen Sie dann aller¬
dings nicht in diese» Garten bringen . Es kommt
nun ganz darauf au , worauf Sie das Hauptgewicht
legen ob Sie Schlachtkücken erzielen oder hauvt-
sächlich Eier verkaufen wollen . Beides »mirde strh
mit Rücksicht aus Ihre BerkehrSlage ziemlich günstig
gestalten Wir rate », den Garten zu hatbiereu
und immer nur eine Seite zu bevölkern , und zwar
könnten Sie dann bis 100 Hühner halten . An
Stallgrnndfläche gebrauchen die Tiere (Mo Huhn
0 ‘if, qm ) ca. 25 qm , jo daß S,e einen Stall van

Länge und 3 m Breite , oder besser zw- ,
Ställe von je 4^ m Lange und -> m Brr «
bauen müßten . Die andere Serie des Gartens
würde ich mit schnellwüchsigem Gruufuttcr be¬
säen, das bei der Füttcrnug des Geflügels schr
wertvoll ist. Alljährlich wird der Auslaus ge¬
wechselt und der vorjährige Auslmtj dann besät.
Dadurch werden zugleich die Exkremente der
kühner gut ausgenutzt uud auch d.e lnancheriet
tklckischen Kraiilheitskeime unschädlich gen.acht- Am
Rande könnten Sie sogar eine Dauerautage vo >r
Comfrch machen , des'se?. Laub von
iekt aern genommen wird und unter defjeu
Schatten diê Hühner im ) namentlich die Kucken
Schutz vor der Sonnenhitze stnden . Welche Raffe
Sie wählen , hängt gleichfalls ganz von der Rlch g

empfehlen - Zunächst » «£ » rrc « ls" eius
Lehrbuch über Geflttgelzricht anschaffe - Al
der besten ». " " en wlr Fhnen Htzperz- das SeAntwort:  Euteriuberkutose entwickelt pch ^ 6e U i ntm^  w ^  ^ t6amm  beziehen

zwar Mich am Ende einer Milchperw e und b - ^vom Berlage . V - Z
ginnt an den hinteren Euterviertein , die An- 1 können.



TÖDLICHER
KATARRH

führt zu

Lungen -Krankheiten , Bronchitis,
Asthma , Schwerhörigkeit,

Kopfgeräuschen und Magenkatarrh.
Stellen Sie sich selbst folgende Fragen:

1. Ist die Nase verstopft?
2. Bin ich müde beim Aulstehen?
5. Habe ich Schleim im Rachen?
4. Habe ich häufigen Auswurf?
5. Bilden sich Krusten in der Nase?
6. Leide ich an Kurzatmigkeit?
7. Leide ich an Kopfgeräuschen?
8. Ist das Gehör angegriffen?
9. Habe ich zeitweilige Niesanfälle?

10. Ist das Röcheln in der Brust ver¬
nehmbar?

11. Sind meine Nerven schwach?Herr ELMER SH1RLEY
Wenn Sie zwei der vorhergehenden Fragen mit

,,Ja “ beantworten , so befinden sie sich in der Ge¬
walt des tödlichen Katarrhs , einer Krankheit, die
nicht nur Ihre Lebenskraft aussaugt, den Ehrgeiz
und die Energie tötet , sondern nur allzu häufig fatal,
mit Magenkatarrh und gefürchteter Schwindsucht
endet . Überdies vergiftet das fortwährende Ver¬
schlingen des übelriechenden Schleimeswährend des
Schlafens, langsam aber sicher, den Magen, die
Leber, die Nieren und andere Organe. Sie brauchen
jedoch keine weitere Stunde zu leiden, wenn sie
nur die einfache Hausbehandlung ausfiihren wollen,
die mich vor sieben Jahren kuriert hat , und seit¬
dem noch Hunderte Anderer kurierte.

Mit meiner Behandlung, als das „ Shirley System-4
bekannt , ist Erleichterung vom allerersten Augen¬
blick an augenscheinlich. Die Nase wird freier, der
Schleim fliesst nicht mehr länger in den Rachen,
die Schmerzen über der Stirn verschwinden wie durch
Zauber und das ..müde Gefühl“ beim Aufstehen

des Morgens verliert sich gänzlich Sie werden
weiter finden, dass das Leben in der Tat des Lebens
wert ist.

Das „ Shirley System“ ist die einzig vollständige
und dauernde Heilung aller oben erwähnten , zu¬
sammenhängenden Leiden. Mein System ähnelt
keinem anderen. Es geht der Sache auf den Grund
Es reinigt den Kopf, den Hals und die Lunge, so
dass Sie wieder frei atmen und ruhig schlafen
können, ohne das schrecklich ,.verstopfte“ Gefühl
zu haben, das allen Katarrhleidenden nur allzu wohl
bekannt ist.

Überdies heilt es die krankhaften Schleim-Mem¬
brane, bietet der Ausscheidung Einhalt und ver¬
giftet auch nicht das System, noch ruiniert es den
Magen, wie es innerliche Medizinen tun. Es hat
nichts auf Bich, wie viele Methoden Sie auch schon
angewandt haben , betrachten Sie Ihren Fall nicht
als hoffnungslos, bis Sie das wunderbare „ Shirley
System“ versucht haben.

Ich bin so sicher, dass sich mein System erfolgreich beweisen wird, dass ich es gerne auf Î robe senden
will, unter der ausdrücklichen Vereinbarung, dass, im Falle der Patient binnen 14 Trigen keine Besserung
verspürt , ich mich unbedingt verpflichte, jeden Pfennig der entstandenen kleinen Auslage zurückzuerstatten
Wenn Sie Ihrer eigenen Ansicht nach in dieser Zeit keine Besserung aufzuweisen häben, so erhalten Sie Ihr
Geld zurück. Schreiben Sie noch heute (eine 10 Pf.-Postkarte genügt).

NB. Briefporto beträgt 20 Pf.
Gen .™ « Adresse : ELMER SHIRLEY , <120

(Zimmer 211), 6 Great James Street , London , W . C., England.

ton allen$?“!St ß ß.
f » Q » lülch « ,, M ' W

in'

Kaufen Sie Fliege«
nur direkt vom Fabrikanten, da
erstklassige, stets frische Ware. Fang».
lang, 41„ cm breit, mit allerbester

Garantie lür | ed <*» *- hn (f1
100 St. Mk. 2,80, bei 300 franko Nacj jejfg,
billiger. Aufhängevorrichtung wlß>V» efl, Jj x.
gratis bei. Herr Hüttier, Soj» f,nd * ^
Die gesandten Fliegenfänger e„ &

II llhariroffon allfi SH”" .„ttllfffn̂Besitzeviele Tausendeähnlich«ju. Ubertreffen” alle n«i®lB<lSl

mmit direktem Versand 8 >

Bei Alten,schmerzhaften
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.)
Salbe in Verbindung mit Gaze u. BlutreinigunH*“ *
MK . 2,30 ) vorzüglich bewährt. Meistens verschwinde a,***;;'
Anerkennungsschreibenlaufen fortwährend ein. SrU § « vJ .jftijL
rniiert »nit 4 gold . Medaillen , ist echt nur allein. v.
SeU ' schr Apotheke . (Oßrvljofcn » 52 (NiederbM ^ ^ B^
wertigen Nachahmungen wird gewarnt, man achte deShalbge»- ^

Staiil-KoppelgeiMt„Panzer
Drahtgeflecht,
Stacheldraht,
Koppeldraht,
Drahtseile,
Drahtzäune,

Panzerzäune.
C. Kiauke,
Müncheberg7
bei Berlin

in achte deShalbgen̂ - d

Ohr -MJk
iS

»irfit n„gcl>o" >> ,, ty
feitifli m fit« ' 8 °  tt , Dl

Gehöröl J %
Marke St . ,

ifrtio .K d.50 - ® L
Versand : & qpitJ ' .Jl"

Psaffciitzoscite -

Sommersprorre»
Das xarantiori « irkramsle
TdiCCelgo^oaSonirncrspros-
»ra  ist Creme Diana.
In 5 Tagen keine Som¬
mersprossen mehr.
Topf nur 2.50 Mark . Echt
nurdurchHirsch -Apothske,

Strassburg 97 (Eisass)
AellesieApothekeOeuisttunils.

lOO IHk . die Woche
u. ir.ehr wirdverdientdurchVerkaufunserer
Räder. ProbsradmitGarantisschonvon28 H., mit

Gummi35,30.Näh-a.Sprech-
mardiinen. Preislistegratis.
Fahrrad- Großbetrieb
Charlottenhg. 1, Hr, 71.

l
IJplsofort  bar au .jedemann bei kl . 11aten-
rückzahlung bis 5 Jahre . Reell,
diskret und schnell W. Llitzow,
Berlin 170. Dennewitzstrasse 32.
KostenI . Ausk . Viele Danksehr.

EiTiTr?cTTj
Der grosse Erfolg!
Wäsch f

ohne
/Reiben u. Bürsten

Henkel’s Bleich-Soda
Fliegenfänger , g

ai o de 111Ol III, !1 m lull!), dü rum
breit , ötoroutie für tcbcS ©trief.
100 Stück M 3, — und Purlo . uon
250 ©etick an franko geg. Nachnottme.
titirm. Uabtif ffebbel, Britin k :!! 4L!

Ultrsn und QoldwsFsn.
EKoio -^ rttKsl , Esldsk .,
SpfseiiMÄSLlitnsfi , >VIu-
sikttisfkumsofs , Spts !-

waren , Koffer usw.
Kataloge gratis und kranke liefern

JoDassHo.,BERUN A488’, Bclte-Alliancestr.3.

-I- Gegen Korpulenz-I»
helfen am schnellsten und ohne jcdeGe-
sahrdicKissingcvTablettenfMarke
« .A.).hergeirellr mir Kissinger Salzen.
Schon nach wenigen Tagen Ge»
wichtöabnahme, ohne jegliche Be-
russslörung anzuwendeu Ärztlich
begutachtet. Preis -Zk4.—.^iachu.4.4v.
Cchr nur durch Hirsch -Apotheke,
Strahlung 97. Elf. Ält.Apoth .Deutsch!.

Lungen - Tce (Nur echt mit A«ller -Jfarke ) nach
, ärztl . Verordnung, dient vor allem, den

Appetit rege zu erh., zur Beförd. des Scbleimauswurfes, zur Ausheilung der
Bronchien. Der »ehr lästige Husten u. d. schwächenden Nachtschweisse
werden »ehr bald nachlassen. — Doppelpaket 2 M. Bitte genaue Adresse.
Adler -Apotheke . München D 67 , SenülinKerstrimse 12.

Oioffc», Zucht- u.
Legehühner vonl.ft an.
Trulen . Gänse rc. billigst.
Breisl .grt. Geflügelhof in
Untersch"— * •'- - ^üps 9.1 (Baden).

GeldIarlelin Ä̂kM^
u. schnell Sclbsrgebcr >i<tlllvvoxt
Berlin 1VL Roscmhalerstrabe 6.

Nicel Herren Rem.Uhr m.
Kette IZ-Hsld.Bangzert’
jedes ShickSBPfg.

Es werden nur beideStückezusammen
/y  für 1.90 verkauft

f/  NicelRemUhrm.Ketteffid.GangzetStiick255
tfd.ilReri-Uhrm.6ol!lrardtiKrite30sfd.Gang2eit» 3 .SSfdicketweckerUhrenm.2G

I deidriliustrieihCrtatogiütisfOren.Gßtd'
I v*aren.feirer7eugeetcgratisu '

ii  2,52

JWiedervHliajfcTrerbngertrgrKCifaSgc
lÜErsäüägegenNadmto*oder
vtrtieriaefM«tiigigdesBelrages
HUGO PINCUS
HANNOVER ?7

Eni5t R. lnh. « '«‘: V « .fy, . >
Beste Q'in^ ^ iog Rj

KM 8M PI

reell , diskret ""

Provinön , ■»

Somii* er“ ‘<'V \
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Ö;:r die dicUftion : Bodo Grnndmann , für die Jnsrrnre : Iah . Nenmnrrn,  Drnrfr I . Nknman » . fdmilich in Ncndamm . — Pertag von L. Wagner
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